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Nach Italiens Absage 
an Genf

^5 Agenzia Stesani verdolmetscht den 
des italienischen Volkes. — Die 

Kommentare der Umwelt.
, o in, 1 3 . Dez. Der diplomatische Kvr- 
tsstondent der amtlichen Agenzia Stefani 
Weiht: „ I n  Rom und in ganz I ta lie n  sind 
pfee Versammlungen des italienischen Vol 

bot sich .gegangen. Millionen von Jtalie- 
lern haben die Rede des Duce ungg'ouldig 
^  Rundfunk erwartet. Wie am 6. M ai 1936 
?ot sich auch diesmal die ganze Nation um 
'Ren M!hrer geschart und war plebiszitär 

Hm. Während in anderen S taaten die 
^utokratische Oligarchie nebelhaft im Na- 
'"ert ihres Volkes spricht, kommt in Ita lien  

W M  der Nation zum Ausdruck, denn 
J c Nation liebt ihren Regierungschef als 
i ^leidiger ihres Rechtes, ihres Lebens und 

Expansion. Die heutige Ballung des 
„‘■Rischen Voltes ist der Beweis einer ein- 

’̂ tigen, aufrichtigen und unerschütterlichen 
.("tscheidnng. Die Versuche der demokrati- 
’chett Presse, die Entscheidung I ta lien s  zu 
^Keinem,’fmb grotesk, da man einerseits 

7s" Vorwurf erhebt, die Freunde I ta lien s  
jchtert hier mitgcspielt, während anderer- 
gl.tg behauptet wird, daß Ita lien s  Schritt 
j6.1 den Regierungen, die ihn suggerierten, 
u"e günstige Aufnahme gefunden habe, 

j.jp c r  I i n, 13. Dez. Deutschlands öffent- 
Ic*k Meinung bringt der Absage Ita lien s  
tt den Völkerbund volles Verständnis ent- 

->°geu. I tl den B lättern wird zusammenfas- 
betont, daß der Schritt I ta lien s  in 

^^ischland volle Sympathie gefunden habe. 
r ,et  Völkerbund habe jetzt die Quittung für 
Rlf C ^"'Hungen erhalten. Der Völkerbund 
:j- c  s i c h  nirgends a ls  fähig erwiese, die 
fi'm zukommenden Ausgaben zu lösen, im 

c9cnteil, er habe sogar einen schädlichen 
n?hluß ausgeübt. Das völlige Versagen der 

Atfer Institution werde nun auch die Hoff 
""gen der kleinen Staaten völlig zerstö- 

,cw- Genf sei a ls  Hort der kollektiven Si- 
Ai'Hoit za einem Faktor der kollektiven An 

n kEt'Hcit geworden. Nur noch Moskau kön- 
u' ber Genfer Ideologie restlos, zustimmen, 
st st' jedoch ein Trugschluß, wemr man 

■ "Übe, die Konstruktionsfehler des Völker- 
nenÖe§ ^Ut^ ' Teilveformen beheben zu kön-

f j ®  a ! h i n g t o  n,  13. Dez. D ie Agence 
vas berichtet: D ie amtlichen am erikän i- 

ictjett R ••

Amerikanisches Kriegsschiff von
Japanern versenkt

Lleberrafchenöes Feuer japanischer Batterien und Bombenwütte aus englische 
und amerikanische Flotteneinheiten /  Drei englische Xankdampser versenkt /

Vrotest in Tokio
N a  n k i n g, 13. D ezem ber. Die japa­

nischen Streitkräfte haben gestern nach 
mittags mehrere englische und amerika­
nische, am Yangtsekiang verankerte 
Flotteneinheiten mit ihren Kiistenbatte- 
rien w ie auch mit ihren Fliegern ange­
griffen. In der Nähe von Wuhu eröffne- 
ten die japanischen Batterien plötzlich 
das Feuer auf das englische Hochseetor­
pedoboot »Lady Byrd«, wobei vier Gra 
naten das Schiff trafen. Ein Matrose 
wurde getötet, ein Offizier schwer und 
der Kommandant leicht verletzt. An 
Bord des genannten Torpedobootes be­
fand sich auch der englische General­
konsul von Nanking und der englische 
Militärattachee. Daraufhin eröffneten 
die Japaner das Feuer auf das englische 
Kanonenboot »B. E. E.«, welches jedoch 
nicht getroffen wurde. Einige Granaten

trafen jedoch den Remorquer »Singta«. 
Im Laufe des Nachmittags bombardier­
ten die Japaner die einige Meilen vor 
Nanking verankerten englischen und 
amerikanischen Kriegsschiffe, wobei die 
Kanonenboote »Sarat« und »Tricet« ge  
troffen wurden.

Von den englischen und amerikanischen 
Kriegsschiffen wurde auf die Bombenwür­
fe der Japaner mit Flak- und schweren 
Maschinengewehrfeuer geantwortet, w o­
rauf sich die japanischen Flieger zurück­
zogen. Gleichzeitig beschossen die Japa­
ner das amerikanische Torpedoboot »Pa- 
ney«, welches ein derartiges Leck erhielt, 
daß es einige Minuten nach dem Volltref 
fer von den Wellen des Yangtsekiang ver­
schlungen wurde. Infolge des Einschlages 
wurden 19 Mann getötet. 44 Mann konn­
ten sich retten, während 18 nach wie vor

vermißt werden, so daß die Annahme vor 
herrscht, daß sie ertrunken sind.

Die Japaner versenkten außerdem am 
Yangtsekiang drei der Standard Oil Co. 
gehörige Tankdampfer, die vorher in 
Flammen aufgingen.

In englischen und amerikanischen Krei­
sen haben diese Ereignisse ungeheure 
Erregung ausgelöst. Die Botschafter Groß 
britanniens und der Vereinigten Staaten 
haben bei der japanischen Regierung in 
Tokio schärfsten Einspruch erhoben. Die 
Befehlshaber der englischen und der ame­
rikanischen Marineeinheiten im Femen 
Osten erhielten den Befehl, auf jeden An­
griff hin sofort das Feuer zu eröffnen. 
Gleichzeitig sind aus den nächsten Flotten 
basen der beiden Reiche maritime Verstär 
klingen in die chinesischen Gewässer be­
ordert worden.

Nanking wird heldenmütig
verteidigt

SCHWERE VERLUSTE DER JAPANER.

S c h a n g h a i ,  13. Dezember. Drei 
japanische Kolonnen setzen den Vorstoß 
auf den Kern Nankings fort, indem die 
Stadt mit schwerer Artillerie, Minen und 
Luftbomben geradezu überschüttet wird. 
Den Japanern ist es nach hartnäckigen 
Kämpfen gelungen, den strategischen Ha­
fen W uhu einzunehmen. Sie konzentrieren 
jetzt ihren Vorstoß auf Pakau. Der Kom­
m andant der chinesischen V erteidigungs­
truppen gibt zu, daß das Südosttor von 
den Japanern genommen wurde, doch sei 
ihnen ein zäher W iderstand geboten w or­
den. Der General ist entschlossen, die

Stadt bis zum letzten M anne zu verteidi­
gen. Die Japaner versuchen, indem sie 
Tausende von Granaten auf die schweren 
Stadtm auern prasseln lassen, so große 
Breschen zu schlagen, daß mit Hilfe von 
Tanks der Vorstoß ins Innere getragen 
werden könnte. Die Chinesen richten mit 
ihrem M aschinengewehrfeuer den einstür­
menden Japanern schwere Verluste bei. 
Die Japaner anerkennen, daß die gegen­
wärtigen Nahkämpfe alles Bisherige in 
den Schatten stellen. Es kämpfen 50.000 
Chinesen gegen 240.000 Japaner.

,-  — .Hivtje üben im Zusammenhänge mit 
bem Austrl — -  -
91'%

tritt I ta lien s  aus dem Völkerbund
Zurückhaltung. Es wird in erster Li-

>,c hervorgehoben,  L) --- ____ „
- tttite’n ohnehin nicht Mitglied des Genfer

daß die Vereinigten 
s g . , o h n e h i n  nicht Mitglied des Genfer 

'^Hundes seien, so daß die Vereinigten 
taten durch den Schritt I ta lien s  nicht 

3 "lfert jeiett. Im  übrigen habe Ita lien  in 
sthten Zeit an den Arbeiten in Genf 

"e"  Praktischen Anteil genommen.
^  0 u b o n, 13. Dez. (Avala.) © a r b i n  

.. !Tn Zusammenhänge mit der neuen 
>- tlage int „£> b s c r v e r" die Kampag- 

st'" eine englisch-deutsche Einigung fort 
6 schreibt: „Die Behauptung, Deutsch-

Ä.M.Kömmn M aria  als Gast 
des Russischen Notkreuzeö

B e o g r a d ,  13. Dezember. Am 12. 
Dezember- fand im Nationaltheater eine 
Vorstellung zugunsten des in Emigration 
befindlichen Russischen Roten Kreuzes 
statt. Der Vorstellung wohnte 1. M. Kö- 

! nigin M aria in Begleitung ihrer Hofda- 
j me Frau Hadžič, des Hofministers und 
des Hofmarschalls sowie des ersten Adju­
tanten Oberst Pogačnik bei. Anwesend 
w ar auch Minister M agaraševič. Zur Auf­
führung gelangten zwei Ballette und der 
dritte Akt der Oper »Eros von jenseits« 
von Gotovac.

"Ud 'volle freie Hände bekommen, um sich111? c | LUl'v AJUll'UC U'Ul
1 bie Westmächte zu stürzen, ist unbegrün 

• • AaB,enfall§ wäre eine Erstarkung Eng 
" 's  für die Sicherheit in der Welt vor 

stvfem Vorteil."

Angebliches Angebot Eng­
lands an Italien und Deutsch­

land
Sensaionelle Ankündigungen des Londoner 

linksgerichteten „People".

L o n d o n ,  13. Dez. (Avala.) Die Agen­
ce Havas berichtet: Der diplomatische Korre- 
svcndent des linksgerichteten „P  e o p l e" 
behauptet, die europäische Diplomatie ar- 
be'te mit Volldampf in aller Diskretion, um 
den europäischen Frieden zumindest für die 
kommenden 40 Jah re  sicherzustellen. In

LEBEN, AUTO, WOHNUNG, HAUS, 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS.
Maribor, V etrinjska ulica 11, Telefon 27-30, neben b a  W eixl

dem Artikel heißt es. der britische Außen­
minister E to e n werde I ta lie n  und Deutsch 
Land die nachstehenden Konzessionen ma­
chen:

1. Anerkennung der Annexion Abessi­
niens, 2. Rückerstattung der deutschen Ko­
lonien nach einer von den Kolonialmächten
einzuberufenden Konferenz, 3. Abschaffung 
der Sanktionsklausoln des Genfer Paktes,
4. Trennung des Völkerbundpaktes vom 
Versailler Vertrag.

Als Gegenlonzession erklären I ta lie n  und 
Deutschland, mit den erworbenen Kolonien 
zufriedengestellt worden p  sein, Spanien^
Unabhängigkeit restlos zu achten und die 
gegenwärtigen europäischen Grenzen durch 
ein feierliches Versprechen zu respektieren. 
Zuletzt würden Ita lien  und Deutschland mit 
Frankreich und England einen Nichtangriffs 
pakt abschließen. Am Schlüsse kommentiert 
der Korrespondent den A ustritt I ta lien s  
aus dem Völkerbund und verspricht sich da­
von einen glücklichen Einfluß auf die Ge­
staltung der Verhältnisse in Europa, da die 
interessierten Staaten zur Beschleunigung

der Lösung der schuiebenden Probleme ge­
trieben würden.

Vierzig gegen einen.
In der Nähe von Adana im südlichen 

Anatolien unternahm  ein B är aus den Ber 
gen des T aurus eine Exkursion in eine 
große Schäferei und tötete dort m ehrere 
Hammel. Der Besitzer eilte herbei und ver 
wundete den Bären durch einen Flinten­
schuß. Das Raubtier w urde bößartig  und 
wollte sich auf ihn stürzen. Er entfloh u. 
alarm ierte die übrigen Leute der Schäfe­
rei. Sie w aren waffenlos, und an das Ge­
wehr, das der Besitzer w eg geworfen hat 
te, konnte man nicht heran. Es w ar ein 
m erkwürdiges Katze- und Mausspiel, das 
sich nun zwischen dem Bären und 40 
Menschen entspann. Schließlich gelang es 
einem, das Untier m it einem Messer nie­
derzustechen. Aber 14 Leute w aren im 
Laufe des Kampes verw undet worden und 
alle Zelte des Schäfereilagers hatte der 
wütende Bär zertram pelt und zerrissen.

Alligator contra Leoparden.
In Kalna in Bengalen spielte sich vor 

kurzem ein dram atischer Kampf zwischen 
einem Leoparden und einem Alligator ab. 
Der Leopard schlief mit einem seiner 
Jungen zusammen am Rande eines Sump­
fes, der sich am Ufer des B hagirathi-Flus 
ses hinzieht. Der Alligator kroch langsam 
heran und packte den Leoparden im Ge­
nick. Es entspann sich ein furchtbarer 
Kampf, der sich ziemlich lange hinzog.

Einige Schäfer aus der Umgebung, die 
durch das Brüllen des Leoparden ange­
lockt w aren, wurden Zeugen des blutigen 
Ringens. Der Alligator w ar der Stärkere. 
Es gelang ihm schließlich, den Leoparden 
in den Fluß zu ziehen und dort mit ihm 
unterzutauchen.

Börse
Zürich, den 13. Dez. —  D e v i s e n  : 

Beograd 10, Paris 14.69, London 21.61, 
Newyork 432.375, Brüssel 73.50, M ailand 
22.72, Amsterdam 240.45, Berlin 174.325, 
Wien 80.55, P rag  15.20, W arschau 81.80, 
Bukarest 3.25.

W ettervorhersage für Dienstag:
W echselnde, allmählich zunehmende 

Bewölkung, später wieder Schnee.
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Herzlicher Empfang des
französischen Außenministers

Begeisterter Willkommgruß der jugoslawischen Hauptstadt /  Die ersten B e­
sprechungen /  Bedeutsame Lrinksprüche

Mw Sie nach und  Sie w o d t i S -

B e o g r  a d, 13. D ezem ber. Die jugo­
slaw ische H auptstad t begrüßte gestern  
in herzlicher W eise den französischen 
Außenm inister Y v o n  D e l b o s ,  der 
nach B eograd  gekom m en w ar, um den 
seinerzeitigen P arise r Besuch des jugo-

DR. STOJADINOVIc.

slaw ischen M inisterpräsidenten und Au­
ßenm inisters Dr. Milan S t o j a d i n o- 
v  i č zu erw idern . Nach dem  Besuch des 
versto rbenen  Außenm inisters B arthou 
geschah es zum ersten  Male,, daß der 
L eiter der französischen Außenpolitik 
die jugoslaw ische H auptstad t m it seinem 
B esuche beehrt.

B eograd hatte  aus diesem festlichen 
Anlaß reichen Flaggenschm uck ange­
legt, in dem  sich die T rikolore ehrend 
herausnahm . D er P e rro n  des B eograder 
H auptbahnhofes w a r besonders herrlich 
geschm ückt w orden. In den S traßen  w a 
ren  T ransparen te  gespannt, die W ill­
kom m grüße für F rankreichs Außenmini-

DELBOS.

ste r und F rankreich  trugen. Vor dem 
Bahnhof begann sich eine große Men­
schenm enge anzusam m eln, ebenso bil­
dete sich in d'en S traßen, die die W agen 
kolonne der S taa tsm änner trassieren  soll 
te, ein großes Spalier.

Gegen 8 U hr begannen am Bahnhof 
die V e rtre te r des S taates, der W eh r­
m acht, des diplom atischen Korps usw. 
einzutreffen. Vor dem H ofw arteraum  
w a r eine Ehrenkom pagnie mit Musik 
und Fahne zur Aufstellung gebrach t w or 
den. Kurz vor 9 U hr traf M inisterpräsi­
dent Dr. S t o j a d i n o v i c  ein, der die 
Ehrenkom pagnie abschritt, die ihm die 
E hrung erw ies.

P unk t 9 U hr traf der Sonderzug mit 
dem  französischen A ußenm inister D e l ­
b o s  ein. Die M usikkapelle intonierte die 
M arsellaise und unter stürm ischem  Ju ­
bel verließ Yvon Delbos, dessen E rschei 
nüng von den vielen Illustrationen der 
P resse  her gleich bekannt w urde, sei­
nen Salonw agen. M inisterpräsident Dok­
to r S t o j  a d i n o v  i č tra t an 'D elbos 
heran und hieß ihn unter- herzlichem  
H ändedrücken willkommen. Delbos dank 
te ebenso herzlich, w ährend die M usik­
kapelle die jugoslawische Hym ne spielte. 
Die P ho to repo rte r k lapperten  m it ihren

A pparaten, w orauf Dr. Stojadinovič sei- i Pressevertreter. Im Verlaufe des Essens 
nern Kollegen die einzelnen Persönlich- rerhab sich Dr. S t o j a d i n o v i e und 
keiten vorstellte . Im H ofw artesaal mach  ̂hielt den nachstehenden Trinkspruch, 
te der M inisterpräsident den französi- »Eure Exzellenz! Es bietet sich mir die 
sehen Außenm inister mit allen Mitglie- : glückliche Gelegenheit, Eurer  ̂ Exzellenz, 
dern der R egierung sowie zahlreichen dem Außenminister und prominenten Ver 
Senatoren und Abgeordneten bekannt, Jtreter Frankreichs, im Namen der könig- 

Sodann begaben sich der M inisterprä- diclier. Regierung und des jugoslawischen 
sident und sein illustrer G ast zu den Volkes ein herzliches W illkommen zum
K raftw agen. Nun erreichten die O vatio­
nen der Menge einen neuen Höhepunkt. 
In einem Spalier von m ehr als .hundert­
tausend M enschen fuhren Delbos und 
Dr. S tojadinovič zu r französischen Ge­
sandtschaft, w o der Außenm inister ab- 
stieg.

Um 10 U hr trug sich "Delbos' in das 
Hofbuch ein. Sodann begab sich der Iran 
zösische Außenm inister in das Außen­
m inisterium , w o die erste  zw eistündige

Ausdruck zu bringen.«
Der Ministerpräsident erinnerte sodann 

an einen früheren Minister des Aeußern, 
an Louis B a r t h e  u, der als Opfer ei­
nes verbrecherischen Anschlages gemein­
sam mit dem großen heldischen König
Alexander I. gefallen sei und den Ge- a i n n i  i r e s o  
genstand andächtiger Erinnerung bilde. ‘ ’
Dr. Stojadinovič fuhr dann fort:

»Der Besuch, mit dem Eure Exzellenz binden, 
unsere Hauptstadt beehren, ist uns umso sind

5-Höforera SMper
für das Jahr 1938

D i n  2 7 5 0 *'
Preis auf ratenweise Abzählen 
D in  ^ 8 d & * —  »

Odo* Jl&äia type W
m it Kurz-, Mittel- und Lang^6

Jurčičeva
vet'überzeugen, daß die Bande, die uns 

nicht nur sentimentaler Na

Vom Italien-Besuch des Ministerpräsidenten 
D r. Sw jadm obie

fruchtbringenden Zusammenarbeit verbun Staaten, erfüllt von den dauernden1 — --- * • --“' ‘ijlll*')
bei

daß  Sie den Platz kennen, den Frank- ten werden, um so ihren Anteil zu l,e
reich in den Herzen aller Jugoslawen ein 
nimmt. Ich hoffe, die kurze Zeit Ihres Auf­
enthaltes wird genügen, Sie davon zu

Der Duce führt seinen prominenten Gast durch die vorbildlichen Anlagen 
der Akademie für Leibesübungen auf dem Forum Mussolini. Das Bild zeigt die 
beiden Regierungschefs beim Abschreiten der Front der Schüler der genannten 
Akademie.

Ansprache zw ischen ihm und dem Lei­
te r  der jugoslaw ischen Außenpolitik 
stattfand.

Außenm inister Delbos begab sich nach 
der A ussprache mit Dr. Stojadinbvič ins 
W eiße Schloß auf Dedinje, w o er von 
S. kgl. H. dem P rinzregenten  in Audienz 
em pfangen w urde.

B e o g r a d ,  13. D ezem ber. G estern 
um 12.30 Uhr empfing S. K. H. P r i n z ­
r e g e n t  P a u l  den französischen Mi­
n ister des Aeußern Y v o n  D e l b o s  
und verlieh  ihm bei d ieser Gelegenheit 
den W eißen A dler-O rden I. Kl. m it dem 
Bande. Um 13 U hr gaben S. kgl. H. der 
P rinzregen t und I. K. H. P rinzessin  Olga 
zu Ehren des französischen Außenmini­
ste rs  ein F rühstück, an dem auch I. M.
Königin M aria teilnahm, ferner M inister 
Präsident und Außenm inister Dr. S to ja­
dinovič, S enatspräsident Dr. M ažuranič,
Skupschtinapräsident Čirič, der franzö­
sische G esandte B rugere, V erkehrsm ini 
s te r Dr. Spaho, K riegsm inister General 
Marič, der P a rise r  G esandte Jugosla­
w iens Dr. Purič. der französische Mili- 
tä ra ttach ee  O berstleu tnant B etouard. 
fast säm tliche mit ihren Damen, die Hof 
damen, der erste  A djutant S. M. des Kö 
r.igs G eneral H ristič, Hofm inister Antič,
Hofm arschall Čolak-Antič u. a. m.

Um 15 U hr w urde der französische 
M inister des Aeußern von I. M. der Kö­
nigin in Audienz empfangen.

B e o g r  a  d, 13. Dezember. (A vala).
Gestern abends gaben M inisterpräsident 
Dr. S t o j a d i n o v i č  und Gemahlin 
im Gardeoffiziersheim zu Ehren des fran­
zösischen Außenministers ein Galasouper, 
an dem alles teilnahm, w as in Beograd 
Rang und Namen besitzt, darunter auch 
der deutsche Gesandte, der italienische 
G eschäftsträger und die französischen

Sie konnten auf jeglichem Gebiet uti 
res nationalen Lebens die warmen 
mächtigen Spiegelungen französisch 
Geistes und der vielseitigen, man m.-, 
tigen Einwirkungen französischen Sen 
tens sehen. Unsere gemeinsame Anstr 
gungen in Tagen gemeinsamer KäfflP 
und gemeinsamen Leides — die Unters ^ 
zung, die Frankreich unserem Volke 
einer schweren und tragischen Zeit se 
ner Geschichte gewährt — haben in , 
Seele unseres Volkes eine dauernde ü 
unauslöschliche Erinnerung hinterlasse • 
Deshalb war der Freundschaftspakt, d  ̂
unsere beiden Staaten vor zehn J*"t 
zum Abschluß gebracht haben und 
um weitere fünf Jahre zu verlängern >c 
mit Eurer Exzellenz die Ehre gehabt h 
be, im Moment der Unterschrift nur de 
formale Ausdruck eines bereits bestehe 
den Zustandes. Der Wunsch nach Freun 
schaft und schöpferischer Zusammen* 
beit zwischen Frankreich und Jugoslawe 
ist ein Prinzip unserer Außenpolitik, y  
der Durchführung dieser Politik ist sic 
die königl. Regierung bewußt, daß es > 
re erste internationale Verpflichtung 
einerseits die bestehenden Freundsch* 
ten zu erhalten und zu pflegen, andersei 
aber im Rahmen ihrer unmittelbaren * 
teressen und in eigenen Grenzen alle U

, , _ . „  sachen für Konflikte und Unstimfflig^'
teurer als er im Rahmen eines Besuches {en zu entfernen, um so auch ihrerseits 
bei den befreundeten und verbündeten zur Erha!tung des allgemeinen F rie d e n s  

Staaten Polen, Rumänien und der Tsche- beizutragen
choslowakei steht, mit denen wir durch j ’ .dej-,
Bande einer langen, aufrichtigen und lch bin ü b e r z e u g t ,  d a ß  u n s e r e  bei«^

den sind. Ich weiß, daß Sie nicht das er-1 edlen Traditionen ihrer Außenpon 
ste Mal nach Jugoslawien kommen und auch weiterhin aufrichtig zusammenat

fern am Befriedungs- und K o n s o l i d R  

rungswerk in Europa.
In diesem Geiste erhebe ich mein öl*8

Delbos und Beck am G rabe Hilsudskis

Der Besuch des französischen Außenministers Delbos in Polen fand s®!* 
Abschluß in Krakau, wo Delbos in Gegenwart des polnischen Aaßenmi'-*3'" 
Oberst Beck am Sarkophag des M arschalls Pilsudsl i einen Kranz n! ^  
egte. E hr'u rch tsvo ll verneigen sich die Minister (links clbos und rechts ß£C 
vor dem Sarg  des großen Toten. (Seherl-B ilderdienst-M j
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^  das Wohl Seiner Exzellenz des Herrn: einvernehmlichen Respektierung der Un- 
aatsPräsidenten Albert Lebrun sowie abhängigkeit und Freiheit der Völker!

J  Eurer Wohl, Herr Minister und teurer 
ö llege, und auf das Wohl und Glück

rrankreichs.
Außenminister D e 1 b o s erwiderte:

ablrängigkeit und Freiheit der Völker!
ln dieser Hoffnung erhebe ich mein 

Glas auf das Wohlergehen 8. M. König 
Peter II., des königlichen Hauses und der 
hohen Regentschaft. Herr Ministerpräsi-. *w *»vu ITillllOlVl aoi

rer d Ministerpräsident! Mit besonde- dent, ich bringe die herzlichsten Wünsche 
m„,v ef[iedigung komme ich ,im Namen für Sie persönlich zum Ausdruck, ebenso

eines Landes zur jugoslawischen Regie- 
ang und zum jugoslawischen Volke auf 

jpsuch. Jugoslawien und Frankreich sind 
urch Erinnerungen verbunden, die durch 
>chts auszulöschen sind. Unsere Soldaten 
aben Schulter an Schulter gekämpft und 
a$ Blut für die gleiche Sache vergossen 
e* Beograd wie bei Verdun, ln ihrer Be­

tu lich k eit und ihrem Heldentum fielen 
16 für einen gemeinsamen Besitz. Sie sind 
nd bleiben in der gleichen Sache ver­
enden und jeder Franzose bewahrt pie- 
atvoll die Erinnerung an Eure beiden gro 
en Könige Peter I. und Alexander I. 

den Einiger.
^°n diesen Erinnerungen begleitet, 

Wußte ich, daß der französische Außen­
minister hier als Freund empfangen wer 
en wird. Der herzliche Empfang, der 

m'r in der jugoslawischen Hauptstadt 
ereitet wurde, beweist die Festigkeit 

Lebenskraft des jugoslawischen  
°lkes. Das jugoslawischen und das 

J^anzösische Volk haben in Loyalität u.
reue, vereinigt durch eine Gemein­

thaft der Gefühle und Interessen wie  
durch den B ew eis heldischer Taten be­
schlossen, den im Jahre 1927 abgeschlos 
scnen Pakt zu verlängern. Diesen Pakt, 
den zu unterzeichnen ich mit Eurer Ex- 
ZeHenz die Ehre gehabt habe, hat keinen 
anderen Zweck, als die Sicherheit un­
serer beider Staaten zu garantieren 
durch Förderung des allgemeinen Frie­
dens nach den Grundsätzen des Völker­
bundes. Es sind dies die edelsten und 
uützlichsten Anstrengungen, die jemals 
gemacht wurden, um die Menschheit vor 
dem Unglück des Krieges zu bewahren 
bnd in die Beziehungen der Völker mehr 
Gerechtigkeit und Freundschaft hinein- 
zutragen. Dieser diplomatische Akt war 
Ausdruck eines einmütigen Willen für 
d,e Zusammenarbeit, der Frankreich und 
Jugoslawien verbindet.
,'n diesem Geiste war es für mich 

Juchts angenehmeres als zu hören, daß 
kUre Exzellenz betonten, der Wille nach 
reundschaftlicher und schöpferischer 

Zusammenarbeit zwischen unseren bei- 
b®n Staaten sei ein Grundzug der Au- 
eupolitik Jugoslawiens. Seien Sie über 

Zeugt, daß die französische Regierung 
Und die ganze Nation sich der Solidari-

mit voller Verehrung für Ihre Frau Ge­
mahlin. Im Namen der französischen Re­
publik erhebe ich mein Glas auf das Wohl 
ergehen des jugoslawischen Volkes, wel­
ches durch seine Entschlossenheit und 
stolze Unabhängigkeit sowie durch seine 
ritterlichen Eigenschaften für eine große 
Zukunft befähigt erscheint.«

König B o n s  grüßt öie Fahnen der bulgarischen
Studenten

;  M

Die Universität Sofia beging in Gegen genwart des Königs Boris ihr traditio­
nelles Jahresfest. Vor dem Staatstheater fand eine große Kundgebung statt. Bei 
seiner Ankunft grüßte der König die Fahnen der studentischen Vereinigungen, 
die sich vor ihm neigten. (Scherl-Bilderdienst-M.)

zwecke. Die Leistungen des Kriegsopfer 
fonds werden nun vom österreichischen 
Bund übernommen .

Hingegen werden aus dem früheren 
Habsburgerbesitz noch weitere W iener 
Häuser, der Lainzer T iergarten und das 
Gut Lobau nicht zurückerstattet. Die bei­
den letztgenannten großen Objekte w er­
den der Gemeinde Wien übertragen, die 
sie als Naturschutzgebiet zu erhalten hat 
und dazu die Verpflichtung für die Bei­
behaltung des Personales übernimmt, 
ebenso wie sie die Angestellten des 
Kriegsopferfonds zu versorgen hat.

Das Gesetz über die Rückgabe wurde 
sofort vom M inisterrat dem Bundestag 
zur verfassungsm äßigen Behandlung 
überstellt.

Ueber die Rückgabe der habsburgi­
schen Güter erfährt ihr Korrespondent 
von unterrichteter Seite, daß diese T rans 
aktion nach dem Gesetz vom 10. Juli 
1935 logisch erfolgen m ußte. Die Ver­
w altung der rückerstatteten Güter wird 
in den Händen des Fürsten Ernst von 
Hohenberg, des mit einer englischen Da- 

Ime verheirateten jüngeren Sohnes des Erz 
herzogs Franz Ferdinand, sowie des Mark 
grafen Pallavicini liegen. Sämtliche Gü­
ter sind heute passiv. Man hofft, inner­
halb von zwei Jahren einen E rtrag  von 
ca. 200.000 Schillingen herauszuw irtschaf 
ten, hauptsächlich aus Holzverkäufen des 
in Oberösterreich gelegenen Gutes M at- 
tighofen. Die Erträgnisse würden dann 
dem persönlichen Aufwand der habsbur­
gischen Familie in Stenockerzecl und an 
derswo zugute kommen, da die Familie 
bisher hauptsächlich von Zuwendungen 
befreundeter Seite lebt.

tat unseres Schicksals bewußt und da-
er vom gleichen Willen erfüllt sind. In 
em wir jedoch den friedliebenden Cha- 

rakter des Abkommens von 1927 beto, 
*jen, vergessen wir nicht, daß der Wert 
öes Vertrages sowohl von jenen ab- 
,langt, die verbunden sind, als auch von 
!"ren allseitigen Beziehungen auf allen
Gebieten.

Ihre glücklichen Auswirkungen können 
lch nicht nur in den Archiven zeigen, 

pudern auch im Leben: im Handelsver­
kehr, in der gegenseitigen Förderung der 
. r°duktion, im Austausch der Intellek­
tuell,en, im erhöhten gegenseitigen Ver-

Undnis und den einvernehmlichen Sym- 
jptien und persönlichen Beziehungen zwi 
p C,J zivilen und militärischführenden 
r er®önlichkeiten, die sich gegenseitig ih- 

Standpunkte und Methoden auseinan- 
ersetzen mußten, um sich besser anpas- 

8e" zu können.
Meine Anwesenheit ist im Zusammen- 

. nge mit meinem Besuch in Polen und 
te ?We' anderen Staaten der Kleinen 

ute, d. einen wesentlichen Faktor der Sta 
in Europa darstellen, ein Zeichenjj'htät k. 1-UlUjJti Ui

"s Wunsches, daß wir gemeinsam zu- 
Xfmnienarbeiten für eine gemeinsame cin brausendes »Nein!« entgegen. 
^reue, einen gemeisamem Zusammenar- brage »Draußen?« beantw ortete d 

' e" für eine gemeinsame Treue, einen 
meinsamen Wohlstand und für den Frie 

y .n’ den wir uns ohne jeglichen Hinterge- 
Be fn m't dem Volke wünschen. Dieses 
s- 'mühen um ejne allgemeine Harmoni- 
w r̂ung hat Frankreich auch dadurch be­
ste St n’- daD es in einem Moment schwer­

er Wirtschaftskrise die Weltausstellung 
TpS ^'tgenössischen Schaffens und der 

bröffnete. Der Erfolg zeigt die 
trof le*lke'ten einer Zusammenarbeit, die 
2W-Z der vielen Unstimmigkeiten und der 
U acht bleiben. Möge diese Zusam-
B i l f riauernd befestigt werden mit ___  __  „UJ„1UIV, ,jU1U

e des Befriedungswillens und der wesen. Der Austritt Italiens

Weltpolitische Wende
Italien aus dem Völkerbund ausgetreten.
— Die römische Balkonrede Mussolinis.
— Die historische Sitzung des Faschi­

stenrates.

R o m ,  13. Dezember. Nach der am 
Samstag um zehn Uhr abends kaum 
fünf Minuten währenden Sitzung des 
Großen Faschistenrates trat Minister 
S t a r a c e  auf den Balkon des Venezia 
nisenen Palastes und erklärte der über 
hunderttausend Menschen zählenden 
Volksmenge, daß der Rat auf Vorschlag 
des Duce den sofortigen Austritt Ita­
liens aus dem Völkerbund beschlossen 
habe.

Stürmisch bejubelt, erschien nun M u s  
s o l i n i ,  um folgende Ansprache zu hal­
ten:

»Der geschichtliche Beschluß, den der 
Große Rat des Faschismus soeben ange­
nommen hat und den ihr stürmisch be­
jubelt, konnte nicht länger aufgeschoben 
werden. Wir haben und werden nicht 
vergessen den verbrecherischen Ver­
such, das italienische Volk abzuwürgen, 
ein Versuch, der von Genf ausging. Wir 
warteten umsonst auf die W iedergutma­
chung. Die besten Absichten gehen un­
ter, sobald die Regierungen mit dem 
Genfer Rat in Fühlung gekommen sind, 
der beherrscht ist von geheimen Kräf­
ten, die Italien und unserer Revolution 
feindlich gesinnt sind. Unter diesen Um­
ständen ließ sich unsere Anwesenheit 
in Genf nicht länger rechtfertigen. Es 
ging einfach gegen unsere Lehre, unse­
ren Stil und unsere Art als Sodaten. Es 
kam die Stunde, w o wir wählen muß­
ten: »Drinnen oder draußen.«

Als der M inisterpräsident an das Volk 
die Frage richtete: »Drinnen?« tönte ihm

Die 
die Men

ge mit einem nichtendenwollenden »Ja!«
Mussolini fuhr dann fort: »So rufen 

wir denn heute unser »Genug!« und keh­
ren mit Bedauern diesem zusam m enbre­
chenden Tempel den Rücken, in dem 
nicht für den Frieden gearbeitet, sondern 
der Krieg vorbereitet wird. Es ist einfach 
lächerlich zu glauben oder glauben ma­
chen zu wollen, daß ein Druck auf uns 
ausgeübt worden sei. Das ist nicht der 
Fall und konnte der Fall auch nicht sein. 
Unsere Kameraden von der Achse Ber­
lin und Tokio —  das ist die W ahrheit 

sind von absoluter Zurückhaltung ge-
aus dem Völ

kerbund ist ein Ereignis von gew altiger 
geschichtlicher T ragw eite, welches die 
Aufmerksamkeit der ganzen W elt auf 
sich gelenkt hat und dessen Folgen noch 
nicht abzusehen sind. Aber keineswegs 
werden wir aus diesem Grunde die prin 
zipiellen Richtlinien unserer Politik auf­
geben, die auf Zusam m enarbeit und auf 
den Frieden gerichtet sind. E rst in diesen 
Tagen haben wir den Frieden an der 
Adria bekräftigt und einen weithin sicht­
baren Beweis von diesem Streben gege­
ben. Die Drohungen, die sich von Zeit 
zu Zeit aus den Reihen der Demokratien 
erheben und noch erheben werden, las­
sen uns kalt. Gegen ein Volk, wie das 
italienische, kann man nichts ausrichten. 
W ir sind gerüstet zu Lande, zu W asser 
und in der Luft mit W affen, die ihre 

Probe in zwei Kriegen bestanden haben 
und vor allem sind wir beseelt von dem 
heroischen Geist unserer Revolution, den 
keine menschliche M acht auf Erden je­
mals beugen wird.«

Mussolini wurde nach der Rede stür­
misch bejubelt und die M anifestationen 
in ganz Italien dauerten die ganz Nacht.

Rückgabe von Haböburg- 
Gütern in Oesterreich

Aus W i e n  wird vom 12. Dezember 
berichtet: Ein Freitag abgehaltener Mi-1 
nisterrat, unter Vorsitz des B undeskanz-' 
rers, beschloß die Rückgabe einer An­
zahl von realen Vermögensobjekten an 
die Familie H absburg. Dazu gehören vor 
allem das weltberühm te Schloß Laxen­
burg mit seinem Park. Ferner das histo­
rische Schloß Eckarsau, wo 1918 die 
Abdankung Kaiser Karls unterzeichnet 
worden ist. Ferner gehört dazu das 
Schloß Mürzsteg, der Schauplatz der letz 
ten Verhandlungen Franz Josephs mit 
dem Zaren Nikolaus vor der bosnischen ' 
Annexion, sowie eine große Anzahl an­
derer Güter.

Die juristischen Voraussetzungen die­
ser Rückgabe sind einerseits die im Jah­
re 1935 erlassenen Gesetze, durch die die 
Landesverweisung der H absburger aus 
Oesterreich aufgehoben und die Rückga­
be ihres Vermögens beschlossen wurde. 
Andererseits die im letzen M inisterrat be 
schlossene Auflassung des Kriegsopfern- 
fonds. Dieser Fond w ar 1919 aus dem | 
gebundenen Privatverm ögen der H absbur ! 
ger gebildet worden. Infolge der W irt­
schaftskrise der letzten Jahre konnte der 
Fond nicht mehr aus seinem E rträ g n is ' 
die notwendigen M itte l. aufbringen, son­
dern nur aus Landverkäufen für Siedlungs

König Faruw V?l»er Sviratet 
schwedische Gräfin

Die Verlobung des ägyptischen Prinzen 
2aiü> Halim, des Vetters des Königs Faruk 
von Aegypten, mit der schwedischen Gräfin 
Blanche Luise Marika Posse ist das gesell­
schaftliche Ereignis Londons. Die Blätter 
widmen den Persönlichkeiten der beiden Ver­
lobten lange Betrachtungen. Prinz Said 
Halim, der heute 32 Jahre zählt, war schon 
zweimal verlobt, und zwar mit Damen bür­
gerlicher Herkunft. Die erste war eine Eng­
länderin, die Eheschließung kam aber nicht 
zustande, da sie der verstorbene König Fu-ad 
verbot. Prinz Said konnte diese Entschei­
dung lange nicht verwinden. Er reiste nach 
Europa, wo er in verschiedenen Luxusbä- 
dern etwa 200.000 Pfund Sterling vergeu­
dete und deshalb aus der königlichen Fami­
lie ausgeschlossen wurde. Die zweite bürger­
liche Verlobte des Prinzen war die Ameri­
kanerin Mc. Cullock, aber auch diese Ver­
lobung ging auf Wunsch der ägyptischen Kö­
nigsfamilie, mit der sich der Prinz inzwi­
schen versöhnt hatte, im Jänner d. I .  aus­
einander. Jetzt hat er sich mit der Ichähri- 
ßen schwedischen Gräfin verlobt. Die Ehe­
schließung wird in den nächsten Tagen vor­
dem Standesamt in Caxton Hall in London 
stattfinden. Der Vater des Prinzen, Prinz 
Mohammed Ali Halim, ist, wie behauptet 
wird, einer der reichsten ägyptischen Prin­
zen überhaupt. Er erbte vor einem Jahr 
ein Riesenv er mögen von über einer halben 
Million Pfund Sterling.

M u s  J ß j id i jm m

Die slowenische Akademie der 
Wissenschaften und Kunst ge­

gründet
Bor einigen Monaten wurde in der Kon­

ferenz der interessierten Körperschaften in 
Ljubljana der Beschluß gefaßt, nach dem 
Zagreber und Beograder Muster auch in 
Slowenien eine Akademie der Wissenschaf­
ten und Kunst ins Leben zu rufen. Ist der 
Zwischenzeit sind die Vorbereitungen soweit 
gediehen, daß jetzt 'das Spitzenforum des 
geistigen Fortschrittes eines jeden Volkes auch 
bei uns seine Arbeit aufnehmen konnte.

Samstag vormittags fand im Narodni 
dom die gründende Vollversammlung des 
Vereines „Akademie der Wissenschaften und 
Kunst" statt, in der die ersten sieben Mitglie­
der der Akademie zum ersten Mal zusam­
mentraten. Damit hat sie ihre Funktion aus­
genommen. Von der Sitzung wurden Erge- 
beniheitsdepeschen an S. M. König P e t e  r, 
an Se. kgl. Hoheit Prinzregenten P a u l  
und an I .  M. Königin M a r i a  gerichtet. 
Begrüßungstelegramme 'wurden an den Re-
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gentschafsrat, an  die Regierung, an den S e­
nat und die Skupschti-ua.sowie an  die beiden 
Akademien ut Zagreb und Beograd abge­
sandt. Später stellten sich die Mitglieder der 
Akademie dem Banns D r. N a t I a g e n 
vor.

Die Mitglieder der Akademie der Wissen­
schaften und Kunst sind die Universiwspro- 
fessoren D r. Alex 11 § c n i č it i $ (Kirchen- 
philosophie und -Soziologie), L-er auch einst- 

'-ro-eiltger Alterspräsident ist, Dr. Franz K i- 
d r  i o (slawische Literatur), Dr. Milko K o s  
(Geschichte des M ittelalters) und D r. Gre­
gor (Gojmir) K r e k  (Staats- und Römi­
sches Recht sowie Musik). Diese, vier sind M it 
glieder der ersten Klasse. Die übrigen drei 
Klassen weisen je ein Mitglied als Organi­
sator aus, nämlich die Univevsitätsprosesso- 
ren Dr. Rajko N a  h t i g a 1 (slawische P h i­
lologie) und Dr. Richard Z u p a n č i č  
(Mathematik) und schließlich den Theater- 
intendanten und größten slowenischen Dich­
ter der 'Gegenwart Oton Z u p a n č i č  als 
Vertreter der Kunst.

4 u s  M m h i m i

A u s  t o a d l M k d  U m e f a u t

G roßer Ein&riicü
im Stadtzentrum

WERTVOLLE GOLDMÜNZENSAMMLUNG GEPLÜNDERT. — GESAMT­
SCHADEN GEGEN 200.000 DINAR.

i. Ing. A ntonio D avidovich gesto rben .
In Šibenik ist der aus der Boka Kotor­
ska gebürtige englische S taatsbürger 

Ing. Antonio D a v i d o v i c h, der nach 
der Pensionierung als englischer Koloni­
albeam ter in Zara lebte, einem plötzli­
chen Schlaganfall erlegen. Er wurde nach 
der Anwendung der Sanktionen als engli­
scher Staatsangehöriger aus Z ara ausge­
wiesen und fand in Šibenik eine neue 
W ahlheim at, in der ihn nun der Tod er­
eilte.

i. D er D irek to r der Z ag reb e r e rzb i­
schöflichen D om änen, A rthur M a c h -
n i k, hat im Hinblick auf die erreich­
ten vollen Pensionsjahre sein Rücktritts­
gesucht eingereicht. Domänendirektor 
Machnik w ar in der Bewirtschaftung der 
Güter der Erzdiözese die rechte Hand des 
verewigten Erzbischofs Dr. Ante Bauer. 
Für seine Verdienste — Direktor Machnik 
ist übrigens auch Mitglied der Skupsch- 
tina — wurde ihm von S. H. Papst Pius 
XI. der St. Georgs-Ritter-Orden verliehen.

i. R aub im P farrhof. In Tounj bei Kar- 
lovac drangen in der Nacht vom 9. zum 
10. d. M. drei Räuber in den dortigen 
Pfarrhof ein, zwangen den P farrer und 

die W irtschafterin unter Todesdrohun­
gen zur H erausgabe des gesam ten Bar­
geldes von 46.000 Dinar, banden sie dann 
mit Stricken fest und taten sich in Küche 
und Keiler gütlich, w orauf die verschwan 
den. Zwei von den Räubern konnten ge­
faß t werden, der Rädelsführer ist noch 
flüchtig.

i. 30.000 D inar g e rau b t. Unter sonder­
baren Umständen wurde in der Nacht 
zum 10. d. M. in St. Peter bei Križevci 
die 73jähri’ge begüterte Bäuerin B arbara 
J a k č i n von drei Räubern ausgeraubt. 
Die Verbrecher dangen ins Haus, ver­
prügelten die Frau, steckten die W ehrlose 
in eine Getreidekiste und brachen ihr 
durch Niedertampeln des Deckels meh­
rere Rippen. Als sich in der Kiste nichts 
mehr rührte, durchstöberten sie das gan- 
zu Haus und nahmen 30.000 Dinar B ar­
geld mit. Die schwerverletzte Frau wurde 
am nächsten Tage halbtot aufgefunden. 
Sie konnte noch eine Beschreibung der 
Verbrecher, geben und ist dann gestor­
ben. Die Behörden suchen jetzt die ent­
menschten Räuber.

i. Zu 17 Jah ren  K erker veru rte ilt und 
entflohen. Ein des M ordes Angeklagter 
namens Milan ß  o ž o v i c ist einige 
Stunden nach der Urteilsverkündigung —• 
er erhielt 17 Jahre Kerker — aus dem Ge­
richtsgefängnis in Nikšič spurlos ver­
schwunden.

In der Aleksandrova cesta wurde ge­
stern nachm ittags ein großer Einbruchs­
diebstahl verübt, der an Dreistigkeit wohl 
seinesgleichen sucht. Gegen 18 Uhr kam 
in die W ohnung des H äuptvertreters der 
Berndorf-W erke H. Alexander W a t - 
z e k in der Aleksandrova cesta 17 die 
Hausbesorgerin Franziska T i b a u t ,  
um das Schlafzimmer einzuheizen. Kaum 
w ar sie eingetreten, als sie plötzlich ein 
verdächtiges Geräusch vernahm. Im näch­
sten Augenblick sah sie durch das dunkle 
Zimmer eine Gestalt huschen, die durch 
den Gang u. das Stiegenhaus blitzschnell

Echte Tiroler S ’ciloden
in hübschen M odefarben bringt

TeM m a Büdeßeidi GOSP.i4

verschwand. Die Frau rief zw ar sofort um 
Hilfe, doch konnte der Unbekannte un­
behelligt entkommen.

Als Herr W atzek bald darauf nach 
Hause kam, mußte er zu seinem Schrek- 
ken feststellen, daß sich in der W ohnung 
ein Unberufener zu schaffen gem acht hat­
te, der es allem Anschein nach in erster 
Linie auf die wertvolle Goldmünzensamm 
lung abgesehen hatte. Der Zufall woll­
te es, daß W atzek die Schlüssel in der 
W ertheim kasse hatte stecken lassen, in 
der sich die M ünzensammlung befand, j

Der T äter stopfte sich mit den in Papier­
säcken aufbewahrten Goldmünzen die T a 
sehen voll und erbrach dann noch im 
Schlafzimmer einen Schrank, dem er eine 
Kassette mit viel Dukaten, einem w ert­
vollen chinesischen Goldring, einem vene­
zianischen Goldring, einer Silberuhr und 
einem auf 105.000 Dinar lautendem Spar­
buch der Ersten Kroatischen Sparkasse 
entnahm. Die Beute schien ihm noch im­
mer zu gering, da er noch einen zweiten 
Schrank gewaltsam  öffnete, aus dem er 
verschiedene Schmuckgegenstände sowie 
Bargeld entwendete.

D er G esam tw ert der gestohlenen Ge­
genstände w ird  mit 183.000 D inar ange­
geben. B esonders schlimm ist der V er­
lust der M ünzensam m lung, die eine R ei­
he w ertvo lle r R aritä ten  aufwies. D arun­
ter befanden sich Goldmünzen zu 20, 10 
und 2'A Dollar, Pfundm ünzen, ein Sove­
reign, belgische Godlfranken, eine b y ­
zantinische Theodosius-M ünze aus dem 
Jahre. 400 n. Chr., albanische Skander- 
beg-M ünzen usw. Auf der Flucht verlor 
der Dieb die Lederhülle von W atzeks 
Schreibm aschine, in der er offenbar die 
B eute eingew ickelt hatte . D er Großteil 
der gestohlenen Münzen und der 
Schm uckgegenstände w ar versichert.

Die Polizei hat sofort eine um fangrei­
che U ntersuchung eingeleitet und die 
Sicherheitsbehörden beiderseits der 
S taatsg renze in Kenntnis gesetzt.
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E in  neuer H angar in Tezno
MARIBOR SOLL IN DER FLUGLINIE ZAGREB -

DUNGSPLATZ WERDEN.
WIEN ZWISCHENLAN-

M oniag. den 1 3 . Dezem ber
fassung ha t viel Unheil angerichtet. 
Man glaubte der tiefen Leidenschaft!^ 
keit und dem blühenden melodisch6 
Reichtum  dieser Musik nur durch schw® 
gerische Rubati und allerhand klanK 
che Spielereien zum richtigen Ausdruc 
verhelfen zu können. B eethoven aber > 
d e r  K lassiker und K lassik ist Bänd1'  
gung. Form  und G estalt stehen an efS 
S telle; der Inhalt, alles blühende Lebe^ 
in den B eethovensonaten g e w i n n t elS 
seinen letzten Glanz durch die Stell - 
an der es steht. W ir w issen von BeC'

Moderne Tischgarnitureö
sind der Stolz jeder H ausfrau
Reiche Auswahl bringt

TexMi&m BudefäMc0SP.

thoven, der ein außerordentlicher P,r  
nist w ar, daß e r bei seiner Musik keih 
«Rubato« duldete; der Ausdruck aber 
w a r gerade darin von einer nicht meh 
vorstellbaren  Intensität. »Die Musi 
muß Einem, der w as Rechtes sein ' 
Feuer aus dem Geiste schlagen!«

So ist diese Musik voll des innei'P1 
Feuers, und weichliche SpießbürgerrO' 
m antik, wie sie im W erk  und Gesta‘ 
B eethovens gehängt w ird, hilft leide^ 
nur dazu, den tiefsten U rgrund all ufl' 
se re r Musik m ißzuverstehen.

D er rechte Geist aber ist uns in de,T' 
M usik-M enschen W ilhelm B a c k h a u  
erstanden  und ich m öchte nur allen, d6'  
nen es um w ahre  Kunst zu tun ist. da 
große Glück wünschen, einmal unter se 
nen Händen B eethovens Musik erlebe 
zu dürfen. So ist der echte Beethoven 
und er lebt in uns, heute mehr denn 1 > 
tro tz  allem G eschrei der Kleinen, d'e 
an dem R iesenm aßstab dieses GeniuS 

zu scheitern  drohen!
Dr. Elfriede K l a s i n c -

M ark Tw ain und Kemal Atattirk.
Kemal A tatürk, der P räsid en t der Tür 

kei, hat von der literarischen M ark 
Tw ain-G esellschaft in A m erika die Gol­
dene M eaille verliehen bekom m en. Sie 
träg t auf der einen Seite das Bildnis von 
M ark Tw ain, auf der anderen die In­
schrift: »Kemal A tatürk, der m oderne 
Romulus«.

In dem B egleitschreiben sag t die M ark 
T w ain-G esellschaft: »W ir überreichen
Ihnen mit g roßer G enugtuung die M ark 
Twain-M edaille, zu deren Annahme Sie 
sich freundlich bereit e rk lä rt haben. W ir

W ie w ir aus Kreisen des hiesigen Ae- 
ro-I<lubs erfahren, beabsichtigen die zu­
ständigen Luftfahrtfaktoren  in M aribor- 
Tezno einen Zw ischenlandungszivilflug­
hafen der S trecke Zagreb —• W ien zu 
errichten . Zu diesem  Zw eck soll zu­
nächst als erste E tappe des in den Ein­
zelheiten noch nicht bekannten P lanes 
ein m oderner G roßhangar errich te t und 
der gegenw ärtige hölzerne beseitig t w er 
den. Selbstverständlich  w ird  auch an 
die Schlägerung der Linden und an die

V erlegung der Hochspannungsleitungen 
in Kabelform un ter die Erde gedacht 
w erden müssen. Ein A nfangskredit von 
500.000 D inar ist bereits bew illigt w or­
den und w erden  die für die e rste  Etappe 
erforderlichen Arbeiten dem nächst aus­
geschrieben w erden. Diese V erw irkli­
chung ist jedenfalls auf die beharrlichen 
und begrüßenw erten  Bem ühungen des 
Aero-Klubs zurückzuführen, so daß M a­
ribor allmählich in den internationalen 
F lugverkehr eingeschaltet w erden  dürfte

KULTURCHRONIK.

Ein Beethoven-Abend .
Zum Klavierkonzert Wilhelm Backhaus 

am 6. Dezember in Graz.
Voll Begeisterung pilgerte ich am 6. 

D ezem ber nach G raz zu einem einzig­
artigen  m usikalischen Ereignis, das zu 
einer Feierstunde für alle die w urde, 

die sich da im vollgefüllten Stefaniensaal zu 
sam m engefunden hatten : W ilhelm Back­
haus spielte B eethoven!

Es w ar der schönste künstlerische 
Ausklang dieses Jahres, in dem sich 
zum 110. Male der T odestag  unseres 
größten Genius jährt. 110 Jahre, welch 
eine ungeheure Spanne Zeit, w enn man 
erm ißt, w as alles in ihr v o r sich gegan­
gen ist an v o rw ärts  drängender Entw ick 
lung; und noch s trah lt das W erk  die­
ses Großen wie einst, dieses W erk, um 
dessentwillen der von der Quall seiner 
Leiden zu Tode gehetzte mit ganzer 
K raft sein Leben gegen die anstürm en­
den Selbstm ordgedanken nutzvoll w ie­
der in die Hände nahm , um w eite r ei­

sind überzeugt, w enn M ark Tw ain noch 
am Leben w äre, w ürde er entscheiden, 
daß niem and b esse r als Sie dem türki­
schen Volke das Lachen und die Liebe 
zum Leben gelehrt haben.«

nen W eg zu gehen, dessen erschrecken­
de Einsam keit wohl kaum  einer von 
uns heutigen erm essen kann.

An diesem Abend aber w ard  uns al­
len w ieder einmal klar, w as mir aus 
m einer Studienzeit her unverlierbare 
G ewißheit geblieben ist: Dies ist ein 
Gipfel, der nicht bald w ieder einmal 
erreich t w ird. Und w enn m an als 
M ensch des 20. Jahrhunderts auch nicht 
eine Aufführung m oderner Musik, die 
uns nur irgend zugänglich ist, versäum t, 
so kann es tro tzdem  nicht oft genug 
gesagt w erden, daß noch im m er B ee­
thoven der U rgrund unseres gesam ten 
M usikschaffens ist. So w eit unsere heu­
tige Musik auch von ihm entfern t — 
scheint, noch ist keine in ihrem  W e ­
s e n  neue T onsprache gefunden — w ir 
suchen erst. Und darum  m öchte ich ein­
mal hier in aller Oeffentlichkeit festste l­
len, daß für jeden, der es mit unserer 
m odernen M usik ehrlich meint, unm ög­
lich ist, B eethoven und die Klassik aus 
der W elt leugnen zu wollen, und daß 
eine N ichtachtung der Größe dieser Mu­
sik nur ein trauriges Zeichen der Klein­
heit und Schaffensschw äche des S pre­
chers ist. Ein S ta rk er anerkennt fremde 
Größe.

Endlich, endlich einmal hörten  w ir 
Beethoven beethovenisch gespielt. Die
sogenannte romantische Bectlioveuaui-

m. Todesfälle. Tn P obrežje  ist 2eS*e.r, 
die H ausbesitzerin  Juliana Znider im A ' 
te r  von 75 Jahren  gestorben. Fern6 
versch ied  die G em eindearm e Johann( 
K a r l  im A lter von 77 Jahren. R. >- p,‘

m. Gogol-Abend in der V olksuniversi' 
tät. Heute, M o n t a g ,  findet in der Volk 
Universität ein Gedenkabend für den gr° ' 
ßen russischen Dichter G o g o 1 s*a ‘ 
Gogols Leben und W irken wird Univ. Pr° 
fcssor Dr. S p e k t o r s k i  b e le u c h te t  
während Frl. Ervira K r a l j  aus GogoF 
W erken lesen wird.

m. Medizinischer Vortrag. In der Volk?' 
Universität spricht morgen, Dienstag, de 
Chefarzt des Bades Krapinske Fophc 
D r. Leo T  r a v n e r über rh e u m a tis c h  
Krankheitserscheinungen und deren Be'  
hebung.

m. Uroš Župančič am VortragspuU
Einer der populärsten und gewiß auch er­
folgreichsten jugoslawischen Bergsteigen 
Uroš Ž u p a n č i č  aus Jesenice, wir 
Mittwoch, den 15. d. um 20 Uhr im Saa 
der Volksuniversität einen Vortrag ht>e 
Berge und Bergsteigen halten, w obei e
uns mit den kühnsten U n te rn eh m u n g 6
in den W änden unserer Julier bekarM  
machen wird. W ir erwähnen nur die ue'  
berquerung der Triglav-Nordwand 
Eis und Schnee und die WinterbegehMG 
der schroffen Skrlatica-Nordwand. P e . 
alpinistisch gewiß einzigartigen Vorch3» 
werden zahlreiche Lichtbilder noch e,t1 
drucksvoller gestalten.

m. 50%ige Fahrtermäßigung nach Bef' 
grad. Anläßlich der in der Zeit vom wj 
bis 21. d. in Beograd stattfindenden 
der- und Kleintierausstellung hat das L 
senbahnministerium eine 50%ige F ah '  
Preiserm äßigung gew ährt. Näheres soW 
die Ausweise für die Fahrterm äßignnSi 1 
den »Putnik«-Büros.

b. Tausend Jahre deutscher Walfa0 ‘̂
Mit 54 Abbildungen von Albrecht JanSSCJ  
F. A. Brockhaus, Leipzig. — Das 
volkstümliche Buch über den deutsch 
Walfang in Vergangenheit u. Gegenwaf
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Tod dMch Kohlengas
ZW EI PERSONEN IM LETZTEN AUGENBLICK GERETTET.

Dienstag, den 14. D ezem ber 1937.

Abenteuerliche Fahrten und Taten ausge- 
z°gener Walfischjäger.

m- Zusammenkunft der Altherren der 
kademischen Vereine »Jadran« u. »Tri- 

§‘av«. Die Altherren der Akademischen 
ereine » J a d r a  n« und »T r i g 1 a v« 
eranstalten D i e n s t a g ,  den 14. d. 

»O 20 im Ja8 dsalon des Hotels 
reI« einen Gesellschaftsabend, in des- 

t en Rahmen Rechtsanwalt D r^R  a p o - 
e c einen V ortrag über den totalitären 

Wat in der Praxis halten wird.

. n|- Messerstecherei. In einem Gasthaus 
? Robrežje kam es gestern abends zu 
‘nem blutigen Raufhandel, bei dem der 
Jährige Schneidergehilfe Alois K l i n c  

'nen Messerstich in die Brust erlitt, w o- 
. ei 'hm knapp unter dem Herzen die 
unge durchbohrt wurde. Klinc wurde ins 

nrankenhaus überführt.

111 • Exhumierung einer Kindesleiche. In 
P°d. Sv. Kungota wurde heute vormit- 

yag die Leiche der am 20. September 1. J. 
se‘storbenen Tochter Anna der M agd Jo- 
ji ine J a m n i k exhumiert. Am Fried- 
r °|e wird sich heute nachm ittags eine Ge 
lchtskommission einfinden. Die Exhumie- 
nng erfolgte auf Grund des erst jetzt 
lIfgetauchten Verdachtes, daß das Kind 
ergiftet worden sei.

m. Verzweiflungstat aus Liebesgram.
Ie kaum 19jährige Hausgehilfin Katha- 

•na H r e n  aus Sv. Ana (Slov. Gor.) 
.̂'eß sich in selbstm örderischer Absicht 

. in Messer in die Brust. Das schwerver- 
,etzte Mädchen, das die T at aus unglück- 
’cner Liebe begangen hatte, wurde ins 
rankenhaus überführt.

, m- Wetterbericht. M aribor, 13. Dezem- 
8r> 8 Uhr: Tem peratur 3, Barom eterstand 

n h W indrichtung O-W , Niederschlag 
Kegen.

, . Scheußliches Verbrechen. Vor der
'esigen A rbeitsbörse gesellte sich zu 

, er 21 jährigen Franziska K. ein jüngerer 
|'*ann und bot ihr Arbeit bei seinen El- 
ertl in Hoče an. Das M ädchen folgte sei 
Km Angebot. An einer abseits gelege- 
l8n Stelle stü rz te  sich der verm eintli- 

c 'e D ienstverm ittler plötzlich auf das 
^ehrlose M ädchen und vergew altig te  
f s- In dem davoneilenden Burschen ha- 
1)eri die Leute einen gew issen J. M. e r­
kannt.

In Tezno forderte gestern  abends die 
U nvorsichtigkeit eines M annes ein T o­
desopfer und brachte zw ei w eitere  Men 
schenleben in größte Gefahr. Nur einem 
glücklichen U m stand ist es zu danken, 
daß zw ei Personen  am Leben erhalten 
w erden  konnten.

Im H äuschen des pensionierten M agi­
stra tsbed iensteten  L a m p r e t  w ohnte 
seit einigen Tagen als M ieter der 36jäh- 
rige geschied. A rbeiter Josef K r a j n c  
aus P ris tav a  bei R ogaška Slatina mit 
seiner Freundin M aria H o r v a t  und 
der ebenfalls geschied. Albine S t u r m  
aus Šimnik bei Kočevje. G estern  abends 
w ar es ziemlich kalt, w eshalb Krajnc in 
ein Becken einige Stücke Holzkohle ta t 
und ein F euer entfachte, w orauf sich al­
le drei zur Ruhe begaben. Das Kohlen­

gas v erb re ite te  sich, da es aus dem  Zim 
m er nicht entw eichen konnte, im Raum. 
Alle drei verlo ren  das B ew ußtsein. Doch 
kam  eine der F rauen  glücklicherw eise 
für einige Augenblicke zu sich und 
schleppte sich zur T ür, um sie aufzurei­
ßen. Sie brach  jedoch m it einem Schrei 
in der M itte des Zim m ers zusammen.

Den Schrei, hörte zufällig der H ausbe­
sitzer L a m p r e t ,  der, da er einen U n­
fall verm utete, sofort die G endarm erie 
holte. Diese erbrach die Z im m ertür und 
schaffte die drei Personen  ins Freie. 
W ährend die beiden F rauen  von der 
herbeigerufenen R ettungsabteihm g 
durch künstliche Atmung w ieder zum 
Leben zurückgerufen w erden  konnten, 
w aren  beim M ann alle Bem ühungen v e r 
gebens. E r w ar bere its tot.

' fernung zwischen M aribor ttnio Dfijef bzw. 
Beogratz bedeutend abkürzen wird, endgül­
tig auf Donnerstag, den 16. it. festgesetzt. 
Nach den bisherigen Dispositionen wird der 
Verkehrsminister Dr.. S  p a  h o der Eröff­
nung persönlich beiwohnen. M it der Fertig­
stellung der neuen Bahnlinie geht ein jahr­
zehntelanger Wunsch der Bevölkerung nicht 
nur der dortigen Gegend, sondern auch ent­
lang des ganzen Mittel- und Unterlaufes 
der D rau in Erfüllung, da dadurch eine neue 
kürzere Verbindung Wischen Nordslowenicn 
und dem südlichen Teil von Oesterreich ei­
nerseits und Slawonien und der Vojvodina 
andererseits geschaffen wird.

D a die neue Bahn als Teilstrecke einer 
durchlaufenden Linie von West nach Ost ge­
dacht ist, die den beträchtlichen Umweg über 
Zagreb ersparen und diesen größten Ver­
kehrsknotenpunkt Jugoslawiens entlasten 
soll, bringt die Eröffnung naturgemäß eine 
entsprechende Aenderung der geltenden 
Fahrordnung mit sich, damit die Anschluß- 
strecken gute Verbindung erhalten. Leider ist 
in der Ausarbeitung des neuen Fahrplanes 
auf dieses Moment zu wenig Gewicht gelegt 
worden. Auf jeder neuen Bahn fahren die 
Züge ein bis zwei Jahre  ziemlich langsam, 
da sich der Unterbau erst setzen muß, bevor 
größere Fahrgeschwindigkeiten möglich sind. 
Dies kann jedoch die Festsetzung besserer 
A n s ch l ü s s e nicht beeinflussen, wie von 
verschiedenen Seiten hervorgehoben wird.

Auf der neuen Strecke verkehren einstwei­
len täglich vier Personenzüge in ieder Rich­
tung. Später wird die Zugsfolg« verdichtet 
werden, da auch Schnellzüge in Aussicht ge­
nommen sind. M it Nordslowenien besitzt 
nach dem neuen Fahrplan nur ein Zugspaar 
einigermaßen Verbindung, wenn bei einer

»M ärföorer Zeitung« Nummer 283.

REPERTOIRE.

Montag, 13. D ezem ber: Geschlossen. 
Dienstag, 14. D ezem ber um 20 U hr: 
»Auf der grünen W iese«. Ab. C. 
Mittwoch, 15. D ezem ber um 20 U hr:

»Gaunereien«. Ab. B.

___________________

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Diens­
tag  der neueste Spitzenfilm der Tobis »Die 
Korallenprinzessin« mit den jugoslawisch, 
F ilm stars Ita  Rina und Svetislav  P e tro ­
vič. In den übrigen H auptrollen Hilde 
Sessak  und E duard  von W interste in . Eine 
packende Liebesgeschichte, die sich an 
der sonnenum fluteten K üste unserer Adria 
abspielt und uns in ein verträum tes dal­
m atinisches F ischerdörfchen führt, w o 
zwei junge M enschen ihr Glück suchen 
und finden. Zu alldem geben D alm atiens 
Land und Leute einen w underbaren R ah­
men ab, über den sich ein ewig blauer 
Himmel wölbt. Bei den Außenaufnahm en 
w irkten  auch Abteilungen d e r jugoslawi­
schen W asserflugform ationen mit. — Es 
folgt der berühm te Charles_ B oyer- und 
C laudet Colbert-Film  »Intimitäten« in 
deutscher Fassung. — In V orbereitung 
der A benteurerfilm  »Der kleine Seemann« 
fn'f Shirley Temple in der Titelrolle. —

Union-Tonkino. Die Premiere des auf 
dem Festival in Venedig preisgekrönten 
Volksfilms »Pater Adalbert« nach dem 
bekannten R o m a n  von Jan Kle- 
canda mit Rolf W anka und Jirina Step- 
ničkova in den Hauptrollen. Ein gew alti­
ges Filmwerk, dessen herrliche Handlung 
aus dem tschechischen Volksleben entnom 
men ist und die große Entsagung eines 
Jünglings behandelt, dessen heiliges, dem 
Allmächtigen gegebenes Gelübde stärker 
w ar als seine junge Liebe. Ein Film, wie 
seinerzeit der »Pfarrer von Kirchfeld«. 
M eisterhafte Regie, virtuoses Spiel und 
w underschöne Naturaufnahmen.

Apothekennachtöienst
Vom 11. bis 1 8 . D ezem ber versehen  

die M ariahilf-Apotheke (Mag. Pharm . 
König) in der A leksandrova cesta  1 und 
die St. Antonius-Apotheke (Mag. Pharm  
Albaneže) in d er F rankopanova ulica 18 
den N achtdienst.

dreistündigen Wartezeit in Čakovec von ei­
ner solchen gesprochen werden kann.

Um auf dem neue Wege Slawonien zu 
erreichen, empfiehl es sich, M aribor mit dem 
Personenznge um 8.3? Uhr früh zu verlas­
sen, der über Plus um 10.32 in Čakovec 
eintrifft. Dort muß man bis 13.08 Uhr war 
ten, bevor der Anschlußzug nach Varaždin 
abfährt. I n  dieser S tation wartet man nur 
einige Minuten und langt um 15.09 Uhr 
auf der neuen 40 Milometer langen Linie 
in Koprivnica ein, um schließlich um 31.33 
Uhr abends in Osijek einzutreffen. Die Fahr 
zeit dauert demnach 13 Stunden. Noch är- 
get ist es in der Gegenrichtung. M an ver­
läßt da Osijek um 8.00 Uhr und trifft bei 
ganz kurzem Aufenthalte in Koprivnica und 
Varaždin um 16.30 Uhr in Čakovec ein, wo 
der Reisender bis 19.43 warten muß, ehe er 
den Anschlußzug gewinnt, der um 21.58 Uhr 
in M aribor anlangt. I n  der Gegenrichtung 
braucht der Zug somit fast 14 Stunden, ehe 
er die kaum 300 Kilometer lange Strecke 
zurücklegt, Die übrigen drei Zugspaare ans 
der neuen Linie weisen derart ungünstige 
Zeiten auf, daß sie für den Anschluß mit 
M aribor nicht in Betracht kommen können.

Es wäre sehr zu wünschen, daß die F ah r­
ordnung schon in  kürzester Zeit einer gründ­
lichen Korrektur unterzogen würde, damit 
die neue Bahn ihren Zweck, gute Verbin­
dungen zwischen dem westlichen, und dem 
östlichen Teil des S taa tes zu schaffen, auch 
wirklich erfüllt.

b. _ Jadranska s tra ž o . Organ der „ J a ­
dranska S traža". Dezembernummer. M it 
zahlreichen aktuellen Beiträgen aus dem 
Marineleben und der jugoslawischen Han­
delsmarine, mit besonderer Berücksichtigung 
der neuen Schisfswerfte in Split.

6. Industrijski Pregled. Okkober-Novem- 
ber-Nummer. Illustriert.

Schwere SchiieeffClrme M ieten in Guöenglanb

' '  '

■

' -r     * . f  ... ...

. B ei Menschen, die oft verstopft find und  
beträchtlich gärendem  M agen- und 

( 0 tm irthait herm ngehen, bewirkt früh  nuch- 
ein G la s  natü rliches „ F ra n z -Jo fe s" - 

^sherwasser gründliche D urchspülung des 
VHunten V erdauuugsw eges. Durch Gebrauch 
C5 ',F ran z-Jo fef" -W assrrs  w ird die Zunge

bald
itflo

reiner und ein regerer A ppetit stellt sich 
11 ui w enigen S tu n d e n  — nach Beseiti- 

•Pitg der Verstopfung — ein.
mI" soc nol- nar zd r S . d r 15. 185 od 25. V 1055

Seit 30 Jah ren  hat man in Südengland keinen solchen Schneesturm  m ehr e r­
lebt, w ie er in diesen Tagen über m ehrere  G rafschaften hinwegging. Das Bild 
zeig t zers tö rte  Telephonleitungen an der S traße zw ischen Southam pton und 
Bournem outh. (A ssociated-Preß-M .)

D er R u f  nach besseren 
Z ugsverbinöungen -

IM ZUSAMMENHANG MIT DER AM 16. DEZEMBER STATTFINDENDEN 
BETRIEBSAUFNAHME AUF DER NEUEN BAHN VARAŽDIN — KOPRIVNICA

Wie wir bereits berichteten, ist die feier­
liche Eröffnung der neuen Bahnlinie V a- 
r  a  2  d i n—K o p r  i v i c a, die die Ent-

D as weiße N ashorn  stirbt aus

fNKA-MWMWW)

U P I
m m m

In; . as weiße N ashorn geht nach M eldungen aus Afrika durch eigene Schuld all- 
Zus h seinem U ntergang entgegen. Es ist auf eine kleine H erde von 40 Stück 
hata p ? engescilm °!zen' die im Süden, im Zululand, ihre le tz te  Heimat gefunden 
Sefi, J- die V iehzüchter bedeuten diese T iere eine große Gefahr, weil sie die 
kei Tsetsefliege einschleppen. Dieses Insekt aber bringt die K rankheits

018 der Nagana, einer gefürchteten Vielseuche, un ter die H erden. Es bleibt
nichts übrig, als daß die weißen N ashörner, sobald sie sich in der Um ge­bung d e- _____________________________________     . .

Hier5 der Viehherde zeigen, abgeschossen w erden, 
w eiter verringert w ird. U nser Bild zeigt ein

w odurch der B estand im- 
das alier-din ' verringert wiru. u n se r m m  zeigt em weißes Nashorn, 

88 au$ dem Bild lichtgrau erscheint. (Scherl-Bilderdienst-M .)
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Werden die Rohftoffpmfe 
wieder ansteigen?

INTERNATIONALE WIRTSCHAFTSFRAGEN IM LICHTE DER STATISTIK. 
— DER AMERIKANISCHE BEDARF AUCH FÜR EUROPA ENTSCHEIDEND

W eiteres Absinken öder erneutes A n - 1 begünstigt w urde. Das hat sich zum Bei 
steigen der R ohstoffpreise? Das ist die ! spiel bei der am erikanischen Baumwol-

w ird  als in den nächsten M onaten fast 
ausschließlich vo r der allgemeinen E nt­
wicklung der W eltkonjunktur, und das 
heißt, vor allem von der Konjunktur des 
größten R ohstoffverbrauchers der W elt, 
der V ereinigten S taaten  von Amerika, 
abhängen.

Frage, die die w irtschaftlichen Kreise 
lebhaft beschäftigt. Von 1933 bis zum 
Frühjahr 1937 sind die P re ise  fast al­
ter industrieller und landw irtschaftli- j lieh die 
eben Rohstoffe und N ahrungsm ittel ge­
stiegen, seit M itte 1936 sogar in über­
stürzendem  Tempo. Zw ar w urde der 
Stand vom Jahre  1929, dem letzten der 
H ochkonjunktur, größtenteils nicht w ie­
der erreicht, aber die P re ise  blieben auf 
dem neu erklom m enen Gipfel noch hoch 
stens e tw a 20"?, zum Teil w eniger un­
ter dem dam aligen Niveau zurück. W ir 
w issen, daß dieser P reisbew egung die

wieder gewonnene Kaufkraft der gro- 
ßen Rohstoffländer

zu danken ist und daß von dort aus 
ein nicht unw esentlicher A ntrieb für die 
Gesundung der w irtschaftlichen W eltla­
ge ausging. F ü r die industriellen V erar­
beitungsländer haben sich zeitweilig 
durch die Rohstoff Verteuerung gew isse 
Schw ierigkeiten ergeben, zumal die 

H aussespekulation die allgemein e r­
kennbare Tendenz ausnutzte und die 
P reise  über das sachlich berechtigte 
Maß hinaus in die Höhe trieb, aber im 
Ganzen w urde die Bew egung auf den

sta rk  bem erkbar gem acht.
B edeutsam  für den R ü c k g a n g  

an den W eltrohstoffm ärkten w ar schließ

Verschlechterung der konjunkturellen
Lage in den Vereinigten Staaten

von Amerika. Dieses Land hat einen so 
ausschlaggebenden großen Rohstoff v e r­
brauch. daß man sich nicht darüber 
w undern darf, wenn der scharfe Rück­
schlag in der am erikanischen W irt­
schaft auch die Rohstoffm ärkte in Mit­
leidenschaft zog.

Man steh t heute vor der Tatsache, 
daß die

sichtbaren V/eltrohstoff-V orräte,
im Ganzen gesehen w ieder z u n e h- 
m e n. Das gilt vor allem für B aum w ol­
le, W eizen, Kimfer und Kautschuk. — 
Die Kaufkraft der Rohstoffnroduzenten 
geht infolge des Preisabschlages, ge­
m essen an den industriellen E xoortw a- 
ren, ganz eindeutig zurück. Die Frage 
ist nun: W ird diese für die W eltkonjunk 
tur nicht günstige Entw icklung sich wei 
ter fortse tzen?  Das Institut für Kon­
junkturforschung ist der Meinung, daß— ... v. a u i  ucu ,’umvLiM LuiM-iuiig ist oer memung. oan 

K oüstotrm arkten doch als ein erfreu- j der jetzige P reisrückgang zu einem gro- 
Uches Zeichen der w iederkehrenden ■ Ben Teil auf 
W irtschaftsgesundung begrüßt |

Nun ist seit dem F rühjahr 1937 eine! vorübergehenden U rsachen
rückläufige Bewegung j wie dem Ausbau spekulativer H ausse-

. j Positionen und der Verm inderung von
eingetreten, die sich zw ar nicht gleich-1 Industrie- und H andelslagern, beruht,
mäßig auf alle Rohstoffe und Nahrungs- j und daß sich diese E inw irkungen nun
mittel e rstreck t, bei den le tz teren  so­
gar durch eine neue G egenbew egung 
zum 1 eil aufgefangen w orden ist, die
aber doch zuw ege brachte, daß der
durchschnittliche P re isstand  auf dem 
W eltm arkt für Rohstoffe Anfang Dezem 
ber 1937 ungefähr w ieder auf den vom 
Anfang N ovem ber 1936 zurückgedrückt
w urde. Von dem M itte 1936 bis F r ü h - ; - - -----  ........—-  ——  ^ . v s u u i , . ™
jahr 1937 erzielten Anstieg sind über j Tritt unc* ob sich dann eine anhaltende
zwei Fünftel w ieder verloren  gegangen. I Belebung der P reise  anschließt, hängt

Das B erliner Institu t für Konjunk-1 Zunächst w eitgehend von den Entw ick- 
turforschung untersucht in seinem letz- j Em gsaussichten der Rohstoffegewinnung 
mn W ochenbericht die U rsachen dieses

zum größten Teil erschöpft haben. Da 
rin. daß der e c h t e  V e r b r a u c h  der 
Industrie an Rohstoffen vielfach h ö h- 
e r als die laufenden Rohstoffkäufe, lie­
gen sogar M öglichkeiten für eine mehr 
oder w eniger ausgeprägte

Reaktion der Preise nach oben.
Ob und w ann eine solche Bew egung ein

X  D er Jugoslawische Sparkasseuverband,
Ident alle 29 regulativen  Sparkassen S lo w e­

n iens  angehören, führt gegenw ärtig  durch 
seine V ertre te r  in Beograd V erhandlungen  
mit  den maßgebenden Stellen, besonders mit 
der S taa tlichen Hypothekarbank. E s  handelt 
sich vor allem darum , den R egierungsent-  
tourf  über die Sparkassen abzuändern , ehe 
er Gesetz wird. Z u  diesem Zweck soll den 
Sparkassen bewilligt werden, M ündelgelder 
in V erw ahrung  nehmen zu dürfen. Auch 
müssen einige andere Bestimmungen des E n t  
Wurfes abgeändert  oder wenigstens gem il­
dert  werden, d a  sonst ber Bestand der S p a r ­
kassen in F rag e  gestellt wird.

X Neue K onferenzen über feie A rbeitszeit
Auf G ru n d  der vo r  einigen Wochen durch- 
geführten Enquete  über die Arbeitszeit in 
den Betrieben  wurde für  den 18. d. in Z a ­
greb chtc neuerliche Konferenz anberaum t,  
an  der  V ertre te r  der interessierten Ministe- 

! rien, der Arbeitgeber- und der A rbeitneh­
m erorgan isa tionen  teilnehmen werden. E s  
handelt sich d a rum , die endgültigen Ansicht- 
len der beteiligten Stellen über die A rbe its ­
zeit in den einzelnen Betrieben zu hören 
und si- m ite inander  in E inklang zu bringen.

X  I n  das  H andelsregister in  Beograd 
wurden die F i rm e n  „Exportgemeinschaft 
deutscher Automobilfabriken A. G. F i l ia le  
in  B eog rad" ,  sowie „Deutsches Autoservice 
—  Industriewerkstätte  der deutschen A uto ­
mobilfabriken" eingetragen, beide mit einem 
K apita l  von ,e einer halben M ill ion  D in a r

X  F ü r  die W einausstcllung. verbunden 
m it einem Weinmarkt in D r  m o ž, die a m  
16. b. abgehalten w ird  sind bisher bereits

. :• • "n a a a e c a iD K D a rie a iE M D e c w  □

f m i s e s c H E s

mehr a l s  100 Muster a u s  den Wewbauö^ 
bieten O rm ož,  Ljutomer. S low .  ^ u‘s'v ,t 
und Kollos angemeldet. Wegen der U  
ziemlich früh eingesetzten Lese sind die i 
n t  verhä l tn ism äß ig ,  gut gereift. •

H m k m @ § d e
pek»' 

,-ird in
h. G arniertes Kalbhaschee. 40

gram m  ausgelöstes K albskarree w irt, 
wenig Salzw asser sehr weich gekot 
aus dem Sud genommen, mit 2 abge- 
deten, in Milch erw eichten, leicht aU\ t 
gedrückten Semmeln fein faschiert, 
etw as Zitronensaft, einer Prise ' 
M uskatnuß und Pfeffer äbgeschmeckt- 
5 Dekagram m  B utter w ird  1 Kaffee® - 
feingeriebene Zwiebe. hell angerös 
das Faschierte mit 2 Eßlöffel Bröseln 
mischt, feingehackte grüne Petersilie 
räufgestreut und zusammen überdün5 -? 
Indessen hat man zirka 30 Dekagram1', 
kleine Kipflererdäpfel gekocht, gescu^ 
und in B utter von allen Seiten zu SsV 
gelber Farbe angebraten. Das heiße H. 
schee w ird in eine mit B uter ausges 
chene Schüssel gefüllt, mit nassem  Eö‘ 
m ehrere kleine Vertiefungen hinein^ 
macht, 1 gesprudeltes Ei, leicht gesalze ’ 
in die Bröseln überstreut, mit Butter b 
tropft, auf -ein Backblech gestellt, in 
erh itzte Rohr geschoben und so H11’ . 
darin gelassen, bis die Eifüllung gestoc 
ist. Die Kartoffeln w erden neben die U 
füllung gesteckt, das H aschee gleich :Vl' 
getragen. t f

h. Billiger Miirbkuchen. 5 dkg Buh 
werden mit 1 Ei, 15 dkg Zucker, 2 Eßl°^ 
fein Milch abgetrieben, 5 dkg geriebe^ 
Nüsse, 5 dkg geriebene Schokolade Ll̂ . 
eine kleine Prise Zimt eingerührt. 25 o * 
Mehl werden mit Vs  Backpulver auf el 
Brett gesiebt, damit der Abtrieb glatt ve 
arbeitet. Die Hälfte der Masse wird in f"‘f 
butterbestrichene Form gegeben, mit e>!1 
dünnen Schichte M armelade überstrich6' > 
vom restlichen Teig ein Gitter wie b 
Linzertorte daraufgelegt und nun der K 
chen bei Mittelhitze zu goldbrauner Far 6 
gebacken. Aus dem Rohr genommen, vV1.(_ 
er mit etwas Rum betropft und mit Vau1 
lezucker bestreut.

□  . ■üüDaOsnBOaDBOHDIBDSDBDSC!®09

MaWmklles Kaktoffelfchälen

Preisrückganges, der durch das Zusam 
m enw irken versch iedener »baissegüu- 
stiger« E reignisse hervorgerufen w u r­

de. Da ist zunächst die
starke Erhöhung der Lagerbestände,

die nam entlich in den V ereinigten S taa­
ten, aber auch in anderen Ländern  An­
fang 1937 festzustellen ist. Die B estände 
des Handels w aren  vielfach so hoch, 
daß auch ohne das H inzutreten anderer 
U nstände eine V erringerung der laufen­
den Aufträge ein tre ten  mußte. Es w aren 
aber im F rüh jahr 1937 noch so große 
unerledigte laufende Aufträge vorhan­

den, daß die Rohstoffproduktion sicr; zu 
nächst noch eine W eile lang auf ihrem 
hohen Stande hielt und dam it natürlich 
das Angebot w eite r v e rs tä rk te . — Die 
vorausgegangene P reisste igerung  hatte  
ja überhaupt die W irkung gehabt, zur

Ausdehnung der Rohstofferzeugung
anzuregen. D er M arkt hat die dafür vor 
handenen M öglichkeiten offenbar un ter­
schätz t und dam it w eiter zur P re iss te i­
gerung beigetragen, andererseits, als die 
W irkung der Produktionsausdehnung 
e in trat, m it einem raschen Rückgang 
der P re ise  darauf gean tw ortet. Diese 
Entw icklung ist zum Beispiel bei Kup­
fer und bei K autschuk ganz besonders 
s ta rk  hervorgetre ten .

F ü r die A grarerzeugung kam  hinzu, 
daß das Jah r 1937 nach m ehreren D ür­
rejahren w ieder durch zum Teil 

sehr gute W itteningsverhältnisse

Es läßt sich heute nicht bestreiten, 
daß die Produktionsm öglichkeiten inner 
halb der W eltrohstoffgew innung ausrei­
chend sind, um zum m indesten den in 
den nächsten Jahren zu erw artenden  
B edarf ohne Schw ierigkeiten zu decken. 
W enn auch der Rückgang der P reise  
bei vielen Rohstoffen die P roduktions­
planungen beein träch tig t hat. so w ird 
man auf w ichtigen G ebieten doch w ie­
der mit einer Zeit

latenter Ueberproduktion
rechnen müssen. Die diesjährige W e l t ­
w e i z e n e r n t e  bei nicht schlechten, 
aber doch immerhin im Ganzen nur m ä­
ßig guten W itterungsverhältn issen  über­
steig t bereits die zur Deckung des B e­
darfs erforderliche Menge. Eine ausge­
zeichnete W itterungslage w ürde das 
G leichgewicht am G etreidem arkt erneut 
stören. Ebenso kann bei Baum wolle die 
G efahr einer anhaltend zu großen E r­
zeugung für die nächsten Jahre  nicht 
vernein t w erden. Bei der N ichteisenm e­
tall - Erzeugung v erlag ert sich das 
Schw ergew icht im m er m ehr zu den mit 
niedrigen Kosten arbeitenden B etrieben. 
Allerdings w ird  das Angebot an w ich­
tigen Rohstoffen zur Zeit durch R estrik ­
tionen, also auf V ereinbarung oder 
staatlichen O rdnungen beruhenden P ro ­
duktionseinschränkungen, vorläufig in 
gew issen G renzen gehalten.

Die Entwicklung der Preise
an  den in ternationalen R ohstoffm ärkten

Man sollte es garniclit glauben, welch 
großen U nkostenposten das Kartoffel­
schälen in Großküchen von Hotels, G ast­
stätten, K rankenhäusern, Kantinen usw. 
ausm acht. Überall da, w o es sich um ei­
nen täglichen Bedarf von m ehreren hun­
dert Kilo Kartoffeln handelt, sind beson­
dere Schälfrauen nötig, die in stunden­
langer A rbeit das große Quantum  der 
unentbehrlichen Erdäpfel schälen m üs­
sen. D as stellt in der Bilanz eines sol­
chen Küchenbetriebes einen nicht unwe­
sentlichen K ostenanteil dar, der noch d a ­
durch erhöht w ird, daß ganz beträch tli­
che Verluste an Schälgut entstehen, da 
die menschliche Hand die Schale der 
Kartoffel doch nicht hautdünn entfernen 
kann. Es ist rechnungsm äßig nachgew ie­
sen, daß bei Handschälung in Großküchen 
etw a ein D rittel des G ewichtes der Roh­
kartoffeln verloren gehen. Es ist klar, 
daß hierdurch in G roßbetrieben jährlich 
ganz erhebliche W erte, die schon ins 
Gewicht fallen können, so sinnlos verlo­
ren gehen.

Aus dieser E rkenntnis heraus hat die 
einschlägige Industrie bereits sehr früh 
K artoffelschälm aschinen entw ickelt. Eine 
H auptschw ierigkeit beim maschinellen 
K artoffelschälen w ar die ungleichmäßige 
Form  der K art ein, die ein  w irtschaft­
liches Schälen schier unmöglich zu ma­
chen schien und ferner der V erlust der 
N aturfarbe der Kartoffeln.

Nach langen Versuchen ist es nun ge­
glückt, m it einer neuen Schälmaschine 
alle diese Schw ierigkeiten zu überw in­
den und darüber hinaus noch eine ge­
w innbringende V erw ertung des Schälab- 
falles zu ermöglichen. Die Schälm aschi­
ne Saxonia-O riginal, um die es sich hier 
handelt, is t bereits in vielen Exem plaren 
und Größen in G roßküchenbetrieben in 
G ebrauch und hat sich außerordentlich 
gut bew ährt. Die M aschine kann sowohl

von Hand als auch m echanisch betriebet 
w erden. D er Schäl Vorgang bei diesv 
M aschine ist folgender:

Die gew aschenen Kartoffeln wem6, 
eim erw eise in die M aschine geschulte ■ 
U nter ste te r Berieselung mit W asse_ 
w erden  sie mit geringer Tourenzahl %e 
w älzt und dabei auf kreisenden Schu 
ringen, die mit feinen Zahnreihen besetz 
sind, außerordentlich dünn abgerieben 
som it geschält. Durch die stete Berie?e 
lang und den sorgsam en S c h ä lv o rg G  
behalten die Kartoffeln ihre natiirliW 
Farbe und w erden  nicht braun. Wahl"611eine' 

de'die geschälten Kartoffeln nach 
Schäldauer von wenigen Minuten an 
Vorderseite der Maschine entnonirn6,

leiu1'
del

cuairesien in einen ip ez iam en am ' 
In diesem B ehälter trennen  sich 

einzelnen B estandteile; während

w erden können, fließt aus einer s 
chen Öffnung das Schähvasser mit 616 
Schälresten  in einen Spezialbehälter jj:

da:

W asser abfließt, sammeln sich auf 
Sieb die Schalenreste in Breiform 111 
darun ter w ird ein gutes KaUoffe!m® 
ausgeschieden D er Brei kann rest ^ 
für V iehfutterzw ecke verw endet werd6 
w ährend das anfallende Kartoffel'116̂  
nach Trocknung im eigenen Betriebe ve 
w erte t w ird. Auf hundert Kilo Kartou'- 
w erden  ungefähr 1 kg Kartoffelm hl 8 
wonnen. D er B etrieb und die Instath
haltung der M aschine sind außeror 
lieh minimal.

■deriF
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MEN. — DR. ANDREJEVIČ ZUM OBMANN GEWÄHLT.

sichtlich in B eograd und N ovisad gastie­
ren.

wieder von ganz hervorragender Schönheit 
und im wahrsten S in n  des Wortes B-or- 
fi'lbcr für den schaffenden Amateur. P ro ­
behefte versendet die Redaktion gegen '®in= 
fenLung von Briefmarken im Werte von i>. 
S . 0.50.

b. Das Innere Reich. Zeitschrift für Dich 
lang, Kunst und Leben. Herausgeber P au l 
Alverdes und Karl Benno von Mechow. 
Verlag Albert Langen (Georg Müller),

£escßi&ti k
ern TeliKan- Füllhalter 250
ein automat. Füllbleistift 70 
beide zus. im Lederetui 380

Tagung des Frauensport- 
verbandes

in Zagreb hielt gestern  der Jugosla­
wische F rauensportverband  seine Gene- 
ralversamm!ung ab, der die V ertre ter 
von 11 angegliederten Vereinen beiwohn 
en- U. a. w urde beschlossen, den Händ­
le r in n e n , die im V orjahre in London 

De W eltm eisterschaft gew onnen hatten, 
chrenplaketten zu überreichen. Auch die 
's161" Athletinnen, die Jugoslaw ien bei 

en O lympischen Spielen ve rtre ten  hat- 
sollen die P lakette  erhalten. An der 

Pitze der V erbandsleitung verblieb der 
'isherige Ausschuß m it Dr. M l i n a r i č  
a,s Obmann.

ßllfner ,, 'a if to rfo "  in Zagreb
Die P ilsner »Viktoria« absolvierte 

chmstag und Sonntag zwei Gastspiele 
111 Zagreb. Am Sam stag spielte sie ge- 
ßeu »Concordia« 3:3 unentschieden und 
Jss te rn 'u n te rlag  sie dem »Qradjanski« 

D 1:2 (1:0). D er S igestreffer der Za­
reber resultierte allerdings aus einem 
'Mieter.

den Mr.-G.-Tennispokal
!m Kampf um den M r.-G .-Pokal zwi- 

chen D e u t s c h l a n d  und S c h w e -  
etl fiel bereits am zw eiten T ag  die Ent- 

^eheidung. Schröder — W allen gew an­
nen gegen B euthner — B artkow iak  6:4, 
p'.~’ li:2, sa daß sich Schw eden für das 

'nale gegen N orw egen qualifizierte, des 
• en Sieger in der H erausforderungsrun- 

e Segen Frankreich  antritt.

siegten Budge — Bundy gegen C raw - 
ford — Coyne 6:3, 3:6, 6:4.

Auswärtige Spiele
Beograd: Jugoslavija—Jedinstvo 3:0.
Novi Sad: BSK—NAK 12:0.
Wien: FAC-Favoritner AC 4:3.
Rom: Lazio—Torino 3:2, Nologna—Ge­

nova 2:2, Luchese—Napoli 2:2, Milano 
—Fioredtina 3:1, A talanta—Ambrosia- 
na 1:1, Roma—^-Livorno 2:0, Juventus 
Triestina 2:0, Liguria—Bari 5:0.

Budapest: Ferencvaros— Phöbus 5:0,
Sziirketaxi—OTE (Raab) 6:1, Buda- 
fok— Kispest 3:2, Elektroni os—Nemze- 
ti 4:0, Bocskay—Törekves 5:0, Szeged 
— »11« 2:0.

Prag: Slavia-r-Ujpest 1:1.
Teplitz: Teplitzer FC—Viktoria Žižkov 

7:1.
Brünn: Austria— Židenice 4:0.

Spliter »Hajduk« auf Reisen.
Anfangs Jänner begibt sich die Spliter 

Ligam annschaft auf eine längere Aus­
landreise. Nach dem Rückspiel in Subo­
tica m it 2AK, begeben sich die Spliter 
»Löwen« nach Rumänien, wo sie in Te- 
m esw ar, Arad u. a. S täd ten  antreten  
w erden.

Wiener »Rapid« nach Jugoslawien.
D er W iener Spitzenligaklub »Rapid« 

unternim m t Ende d. M. eine längere 
Reise. Zu W eihnachten tre ten  die Hüt- 
teldorfer in Athen an. Auf der R ückreise 
w ird  »Rapid« in Skoplje und voraus-

b. Die Galerie. M onatsblätter der inter­
nationalen Kunstphotographie. Verlag 
Wien 6., Linke Wienzeile 48. D as soeben 

1 erschienene Dezemberheft beginnt mit einem 
sehr instruktiven Artikel von Dr. A. Gvab- 
ner „Gedanken zum Thema Farbenphoto­
graphie". Hier meiden die Möglichkeiten u. 
der voraussichtliche Entwicklungsgang des 
Farbenphotos klar Umrissen und dem Sicht 

| Intimer wertvolle Winke gegeben, wie und 
: was er in Farben photographiern soll, um 
gute und schöne Resultate zu erlangen. Die 
00 ganzseitige Bildreproduktionen sind

München. Dezenlbevnummer. Bierteljährl. 
4.80, Einzelnummer 1.80 Mark. Ans dem 
In h a lt: Georg Britting: I n  dieser Nacht; 
Ernst Bertram : Worte und Sprüche aus 
dem Buch Arga; Josef Weinheber: F rag ­
ment; P au l Alverdes: D as Schlaftürlein; 
Karl Benno von Mechow: Am Fuße des 
Gebirges; Alfred Zacharias: Blick auf denk 
sche Illustrationen im 19. Jahrhundert (m. 
vielen Textabbildungen); E rna Brand: Aus 
M a x . Rogers Kindheit und Jugendzeit; O t­
to von Taube: Dante und Deutschland:
W alter Bauer: Lichter Morgen, u

Ä gypten aibt öaö Spiel 
gegen Rumänien aus

p ür den 17. d. M. w urde das Ausschei- 
^Digspiel um die F ußball-W eltm eister- 
tg at"t zw ischen Rum änien und Aegyp- 

11 in Kairo anberaum t. Am D onnerstag 
a *n der rum änischen H auptstad t eine 
i selienerregende Nachricht ein, laut 

der ägyptische Fußballverband das 
mp.le! zugunsten Rum äniens aufgab. Ru- 

‘inienk am dam it zu zwei w ertvollen 
.^unkten. Das Rückspiel ist für F rühjahr 

Bukarest anberaum t.

Duhge—Mako geschlagen
im Finale der Tennis-M eisterschaf- 

q D VOn Victoria siegten M cGrath und 
ruwford dank der ausgezeichneten Lei 

■ ung M cG raths gegen die W im bledon- 
7feister Budge — Mako 1:6, 6:3, 6:4,
. • Die T ite lverte id iger Q uist—Turn-
au w aren bereits in den Vorrunden 
Us8eschieden. Im gem ischten Doppel

König Georg 
beariW R ugby- 
Kämpser

Zwischen den Rugby-Manns 
chaften der Universitäten Ox 
ford und Cambridge fand in 
diesen Tagen ein Rugby- 
Kampf statt, dem 40.000 Zu­
schauer. u. a. auch König 
Georg VI. von England, bei­
wohnten. Hier begrüßt der 
König eine der Mannschaften 
(Presse-Biki-Zentrale-M.)

Dienstag, 14. Dezember.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 M andolinen­

konzert. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Konzert. —  Beograd, 17.50 
Konzert. 19 Nachr., N ationalvortrag. 20 
Volkslieder. 20.30 Sinfoniekonzert. —  Bu­
dapest, 18.25 Schallpl. 19.30 »Fidelio«, 
Oper. — Prag, 17.30 Konzert. 18.10 D eut­
sche Sendung. 19.15 Konzert. 20.15 Aus 
Sm etanas W erken. —  Zürich, 19 Kammer 
musik. 20 »Die Czardasfürstin«, Operette 
von Kalman. —  Paris, 19.30 Kammermu­
sik. 20.30 Operette. —  London, 19 Leichte 
Musik. 20.30 M atrosenlieder. —  Mailand, 
19.30 Bunte Musik. 21 Lustspiel. — Wien, 
7.10 Schallpl. 12 Konzert. 15.15 Kinder­
stunde: Dem Christkind entgegen. 16.05 
Konzert. 18.30 Für den Radiobastler. 20 
Lehar-Abend. — Berlin, 18 Konzert. 19.10 
Fröhliche Musik. 20 Operettenmusik. — 
Breslau, 18 Vortrag. 19 Hörspiel. 20 Bun­
ter Abend. —  Leipzig, 18.20 Kammermu­
sik. 19.10 Volksmusik. 20 Bunter Abend. 
— München, 17.15 Aus Opern. 19 Hörer­
wünsche. 20 »Das vierte Gebot« von An­

in der Beograder Arbeiterkammer fand 
Astern die Jahrestagung des Jugoslaw i­
nnen Fußballverbandes statt, bei der 
nahezu 600 Vereine vertreten w aren. Von 
ücn 55 Fußballklubs Sloweniens hatten 

' dem Obmann des LNP Dr. K ö s t 1 
re Interessenvertretung anvertraut. Zu- 

8egen w ar interessanterweise zum ersten 
xa* auch eine Dame und zw ar Frau Gi- 

Ala K 1 e i n als Delegierte des Sport- 
dubs »Kosovo« aus Velika Kikinda. — 
Den Vorsitz führte an Stelle des erkrank­
en Obmannes R a d o v a n o v i č  der 

zweite Vizeobmann Dr. A n d r e j - “ - 
v ' č. Unmittelbar nach der Eröffnung 
e er Tagung, der auch als V ertreter des 
Ministeriums für körperliche Ertüchti­
gung die Sektionschefs A r a č i č und 

u s i č beiwohnten, wurden an S. M. 
König Peter und 8. kgl. Hoheit Prinz- 
Agenten Paul Huldigungsdepeschen so- 
XVle an Minister Dr. Miletič ein Begrü­

ßungstelegram m  abgesandt. Die einzel- ' 
nen Berichte zogen sich stark in die Län­
ge, noch mehr die darauffolgende De­
batte, in der die V ertreter der »Jugosla- 
vija«-Gruppe sowie der Zagreber Ver­
eine gegen die Verbandsleitung energisch 
Stellung nahmen, Bei der darauffolgenden 
Abstimmung sprachen die V ertreter von 
423 Vereinen der Verbandsleitung ihr j  

Vertrauen- aus, w ährend 189 Vereine da- I 
gegen stimmten. Spätabends.w urden  die 
W ahlen durchgeführt, bei denen die 106 
Zagreber Vereine leere Stimmzettel a b - : 
gaben. Mit 429 gegen 72 Stimmen wurde 
Dr. A n d r e  j e v i č  (B eograd) zum 
neuen Obmann gewählt. Die neuen Ob- j  
m annstellvertreter sind Dr. J u r i š i č  
(Sarajevo), M ajor V i z j a k  (Ljubljana) 
und Ing. S i m o n o v i č  (B eograd). In 
den Verw altungsausschuß wurde u. a . : 

auch Dr. K ö s t 1 als V ertreter des LNP 
gew ählt. \
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Wissen Sie . . . !
1 . . .  daß PHILIPS OKTODEN SUPER „V 6

4+1 Röhre auch ohne Aussenantenne sämt­
liche europäischen Stationen empfängt?

2 . . . mit D I U  1 4 0 ”* monatlich zu bekommen is t?
3 . . . sehr wenig Strom verbraucht?
4 . . . jeder A pparat 1 Jahr Garantie erhält?
5 . . . daß unser ausserordentlich gut organisiertes

Service ständig für ein gutes Funktionieren 
Ihres A pparates besorgt ist? ,

6 . . .  daß nur unser OKTODEN SUPER „W  6 zu
diesem Preis Ihnen die ganze Welt ins Heim 
bringt?

PHILIPS-RADIO
Die srSilte Radio"ndustrie der
64.000 Arbeiter —  47 Fabriken auf 4 Kontinenten
H a u p t v e r t r e t u n g :

E .P E T E L N , Optiker Maribor, Grajski trg 7

JCiemec A
ž ič ,  u e tk & u ä £ s t

Minerva-Radioapparate, die
schönsten Modelle 1938 ein- 
gelangt Der Klang wird auch 
Sie begeistern. Reichhaltige 
Auswahl — das schönste 
Weihnachtsgeschenk. Klein­

dienst u. Posch. Maribor, 
Aleksandrova 44. 12889

Mundios-Nähmaschine, das 
schönste Weihnachtsgeschenk 

für die Hausfrau! Erste Qua­
lität, 15 Jahre Garantie, bil­
ligste Preise. Kleindienst u. 
Posch, Maribor, Aleksandro­
va 44. 12890

Verkaufe Fiillofen. Teppiche 
und Verschiedenes. Meliska 
c. 29, Magazin. 13395
Neue versenkbare Nähmaschi 
ne zu verkaufen. Anzufragen 
Schneidergeschäft. Slomškov 
trg 14. 13419

Bu t
Möbl. Zimmer . mit Verpfle­
gung ab 1. Jänner zu vermie 
ten. Marijina 10-111. Tür 8. 

13543

B i*  i w i g f e t f  fy€ s u (-fa i

Achtung! Erfahrener Faßbin- 
der mit eigenem modernen 
W erkzeug sucht Stelle als 
Hausbinder. Spezialist in Neu 
anfertigung von Lager- und 
Transportfässern jeder Art, 
flink und prompt, lauge im 
Auslände tätig gewesen. Adr. 
Verw. 13545

Stell##*
Erzieherin für nachmittags 
gesucht. Anträge unter »Per­
fekt deutsch« an die Verw. 

1,3546

Haus in der Taborska ulica 
zu verkaufen. Auskunft Dr. 
Schaubach, Aleksandrova 12 

13367
Schöne Bauplätze Stadtnähe 
verkauft »Brandhof«, Studen­
ci. Beste Geldanlage. 13542

Solides Ehepaar sucht 2 Zim­
mer. Vorzimmer, Küche, ev.

Gott dem Allmächtigen ha t es gefallen, unser liebes, goldenes Mul­
ierl, Gattin, G roßm utter, U rgroßm utter, Tante, Schw ester und  Schwä­
gerin, F rau

Juliane inider« geb. nik
Hausbesitzerin in Pobrežje

lu r im m er zu entreißen. Sic entschlum m erte uns am 12. Dezember im 
76." Lebensjahre.

W ir begleiten die Heimgegangene auf ih rem  letzten Wege am 
Dienstag, den 14. Dezember um  15.30 U hr vom T rauerhause Pobrežje, 
A leksandrova cesta 17 in die Fam iliengruft.

Die hl. Seelenmesse w ird am  Mittwoch, den 15. Dezember um 
7 U hr früh  in der M agdalenenldrche gelesen werden.

Anton žnider. Gatte.

bei Kranzablösen, Verglei-
auch Badezimmer ab 1. Jän- eben und ähnlichen Anlässen
«er im Zentrum. Aleksandro­
va. Gosposka, Glavni trg od. 
Tattenbachova. Angebote un­
ter »Solides Ehepaar« an die 
Verw. 131544

der Antituberkulosenlioa in 
Maribor! Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«. *

Franz Mimmi Žnider
Mimmi Schw iegertochter.

ltosa Ing. Hugo Ileithofer
Gisela Josef Neuwirth
Cilli Konrad Miklaužina

Frieda Adolf Urban
Grell Bruno Muhič

Kinder. Schwiegersöhne.
Alle Enkel und Verwandle.

M a r i b o r .  W i e n ,  P o l j č a n e , am 13. Dezem ber 1937
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V o r n a n  o o n  9 e n t fy o t f ib e v g

„©oibitte, wenn du mir genommen wür­
dest! Ich  — Sabine, ich bin verrückt in mei­
ner Angst um dich! Sei vorsichtig, Hörst du?"

„Wer sollte mir etwas anhaben?"
„Ich weiß nicht. Gisela war immer unbe­

rechenbar. Und Lores Gesicht verrat mir, 
daß ist; auch noch lange nicht beruhigt ist, 
obwohl sie es nicht zug-eben würde."

Sie gingen langsam weiter. Wundervoll 
war die Frühlingsnacht. Da fragte Lothar 
leise:,

„Hast du vor mir einen M ann geliebt? 
Hub wenn es auch nur eine ganz junge, tö­
richte Schwärmerei gewesen wäre, ich möchte 
es wissen, Sabine,"

D as Mädchen dachte nach.
„Ich habe nie einen M ann gern gehabt. 

M er iber Sohn unseres Nachbarn, Hans 
Wallenberg, der hat mich geliebt. Seine Mut 
ter wollte gern, daß wir uns verlobten. Und 
Großmütterchen sagte manchmal, Bei ihm 
fei ich einmal gut ausgehoben. Ich war aber 
da noch sehr jung. Sechzehn erst! Und Hans 
Wallenberg hätte ich auch nicht genommen, 
wenn ich damals älter gewesen wäre. Er 
war immer Rotkrauts und mein Beschützer 
gegen die Streiche der Jungen, ein famoser 
Beschützer. Sonst aber . . . "

„Ich« danke dir, Sabine. Danke dir, daß 
du dein Herz mir bewahrt hast. Du warst 
für mich bestimmt. Sabine, glaubst du das?"

„Ja , ich glaube es!"
Sie mußten nun doch wohl zur Gesell- 

schL̂ l zurück. Baron Josten legte den Arm 
um Sabine.

„Komm jetzt!"

Eng aneinandergoschmiegt schritten sie da­
hin. Und der Mond sah durch die allen ho­
hen Bäume.

Es w ar sehr spät, a ls  Baron Josten seine 
B raut und ihre beiden Schwestern nach, Hau 
je brachte. Und sein Abschiedskuß nxtr heiß 
und schmerzlich.

1 1 .

Gisela ivar an diesem Tag durch das alte 
Haus geschritten, ruhelos und. voll dunkler 
Gedanken. Einmal hatte sie ans dem Balkon 
gestanden, hatte nach Jostenhof hinüberge­
blickt, wo jetzt Sabine und Lothar Josten 
ihre Verlobung feierten. Und heiß und ver­
nichtend stieg der unbändige Haß wieder in 
ihr auf. Der .Haß aus Sabine.

Dann w ar sie wieder ins Haus hineinge­
gangen. Auf ihrer ruhelosen Wanderung 
kam sie auch vor die Tür, wo die Schwestern 
sonst schliefen. Und kurz entschlossen betrat 
sie nach, einer Weile das Zimmer.

Wie gemütlich sie es sich hier gemacht hat­
ten, die beiden Eindringlinge!

Gisela sah sich suchend um. Wenn sie doch 
die Schlüssel fände- Vielleicht war etwas in 
den Kästen, das Sabine schaden konnte. Es 
nxtr doch möglich, daß sie früher schon einen 
Verehrer gehabt hatte. Und Lothar Josten 
konnte schon zurückschrecken, wenn er Plötz­
lich erkennen mußte, daß es kein unberühr­
tes Kind mehr mar, das er liebte. I n  dieser 
Beziehung kannte sie ihn ja.

Die Schlüssel!
Unter einer Zeitung fanden sie sich ans 

dem Schreibtisch im Nebenzimmer. Und nun

schloß Gisela sämtliche Behälter auf. Las die 
Briefe, die die alte P farrfrau  an ihre Enkel 
kinber geschrieben. Sie warf sie mit der ä r­
gerlichen Bemerkung: „Sentimentaler
Quatsch!" beiseite und suchte weiter. Aber 
sie fand nichts. Nichts, was Sabine hätte 
schaden können. Aber in dem einen Brief 
hatte die P farrfrau  geschrieben:

„Hans Wallenberg läßt dich grüßen. Es 
tut mir leid, daß der stattliche, hübsche 
Mensch sich so in diese Liebe verrannt hat. 
Du bist noch ein Kind, Sabine, sonst müß­
test du wissen, daß man heute nur schwer 
einen guten, anständigen, treuen Menschen 
als Gatten bekommen kann. Du bist noch 
sehr jung. E r weiß das ja. Aber wenn er 
nur die Gewißheit hätte, daß Du ihm spä­
ter Deine Liebe schenken könntest, dann 
würde er geduldig auf Dich warten, lieber 
lege es D ir doch, Sabine. Wenn mich der 
alte Herrgott bald einmal zu sich ruft, 
dann wüßte ich Euch beide geborgen. Dich 
und Rottraut. Denn auch für Rotkraut 
wäre jederzeit Platz im Hause Wallen- 
bergs. I h r  braucht dann niemals zu Eu­
rem , Vater und Euren Schwestern, die 
Euch fremd find. Aber ich will Dich zu 
nichts zwingen, Sabine. Trotz Deiner Ju -  
aend bist Du ein reifer, ernster Mensch. 
Entscheide Du selbst über Deine Zukunft 
in dieser Beziehung "
So!
Hans Wallenberg! Sehr interessant!
Es war also doch ein M ann in Sabines 

Leben gewesen, von dem ganz gewiß der 
stolze Baron Josten keine Ahnung hatte.

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«. —
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

Wenn man nun irgendeinen P lan  g + ? , ,  
ausdachte, konnte gerade dieser Hans +  
lenberg von Nutzen sein. Wenigstens st 
Name.

Nach langem Nachdenken verließ G + '  
vom Stein das Zimmer ihrer Schweste . 
Sie hatte den Brief an sich genommen, °e 
eine um die Zukunft besorgte alte F rau M 
an  ihre Enkelin schrieb. Ferner suchte ■ 
sela aus 'dem Schlüsselkorb ihrer ©chicest^ 
einen Zettel heraus, worauf Sabine el‘ 
Menge ausgeschrieben, was im Haushalt "h. 
angeschafft werben sollte; denn schließt'- t 
mußte man doch Lothar Josten und P1 . 
M utter einmal hierher bitten, und die 
lachs nebst F rau  Roleff und Gardenie ton 
ten wohl auch beanspruchen, daß man 1 
einmal einlud. Das alles war zwischen hH 
und Sabine besprochen worden. Diesen 3- 
tel nun nahm Gisela an sich. I n  ihrem 
mer übte sie dann Giselas Schriftzüge. 
seine, wie gestochen wirkende Schrift- ** 
es gelang ihr die Schrift täuschend ähm"v 
nachzuahmen. So tief sank Gisela vom 
in ihrem grenzenlosen Haß gegen die ju"8 ' 
glücklichere Schwester.

Als die drei Schwestern von der 
bungsfeier zurückkehrten, war in @ + ,‘! 
Zimmer alles still. Und als Lore nach 
sah, schlief sie schon fest. Lore war sehr ^  
gerlich über sich und ihre dummen G ek+ 
ken, die sie den ganzen Abend über '0e‘ln 
hatte.

Sabine lag noch mit großen wachen 1 
gen da. Hell schien der Mond in das 
mer und beleuchtete gerade das g r o ß e  

der Großmutter. Sabine w ar es, als 
-Großchen gütig und glücklich zu ihr h +  +  
Da huschte es zu ihr. kuschelte sich, f + ,c 
chelnd an sie: «

„Sabine, ach, Sabine, daß ib-u so glück >l 
bist!" , t

„Und d u ., Roiiraut? Bist du es n' 1 
auch?"

(Fortsetzung f+ l- 

Für den Herausgeber und den Druck vef


